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In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Bestands- und Potenzialanalyse fir die zwolf
Gemeinden Konvois fur den LWR Rendsburg dargestellt. Die Reihenfolge richtet sich zur besseren
Ubersicht nach der alphabetischen Sortierung der Gemeinden.

Die Darstellung umfasst ausschlie3lich Abweichungen und Besonderheiten in den einzelnen
Gemeinden im Vergleich zu den projektweiten Ergebnissen. Inhalte, die bereits im Methodik-Kapitel
oder in der projektweiten Analyse ausfihrlich behandelt wurden, werden nicht erneut aufgefihrt.
Fur grundlegende Erlauterungen und methodische Hinweise wird auf die vorangegangenen Kapitel
verwiesen.

Ziel dieses Abschnitts ist es, die lokalen Unterschiede und spezifischen Potenziale jeder Gemeinde
herauszustellen, die fiir die weitere Planung und Umsetzung relevanter Malinahmen von Bedeutung
sind. Dadurch kdnnen die jeweiligen Herausforderungen und Chancen vor Ort gezielt beriicksichtigt
und in der rdumlichen Strategie durch konkrete Empfehlungen sowie zielgruppenorientierte
Mafl3nahmen adressiert werden.

(=<=K %=E=AF<=COHAL=D >G)?L =AF=J =AF@=ALDA\; @=F 1LIMCLMJy 8M =?AFF O=J<=F AE £'"9K@:G9J<a <i=
Kernergebnisse der jeweiligen Gemeinde (bersichtlich dargestellt. AnschlieBend folgen die
Ergebnisse der Bestands- und Potenzialanalyse sowie die Entwicklungspfade der Szenarienin einem
wiederkehrenden Aufbau. Den Abschluss bilden konkrete Empfehlungen zum weiteren Vorgehen,
jeweils mit Verweis auf die darauf aufbauende rdaumliche Strategie und die zugehdrigen
Malnahmen.
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2.1. %=E=AF<= L ""MN=FKL=<L

2.1.1. Bestandsanalyse

Untersuchungsgebiet und Gemeindestruktur

Die Gemeinde Alt Duvenstedt liegt im zentralen, dstlichen Teil des Kreises Rendsburg-Eckernférde
in Schleswig-Holstein und ist an das Amt Fockbek angeschlossen. Das Gemeindegebiet umfasst eine
Flache von 20,4 km? von der etwa 8,7 % besiedelt sind. Mit einer Flache von 17,2 km? préagen
4=?=L9UGFKI ; @=F <9K *9F<K; @9BK < <=) %=E=AF<=§ *"k= =@=J DIF<; @ ; @9JOCL=JMKA=JL= %=E=AF<=
ist die Heimat von 1.894 Einwohner*innen (Statistikamt Nord, 2024a).

Gebaudestruktur

Der warmeversorgte Geb&udebestand der Gemeinde Alt Duvenstedt umfasst derzeit ca. 783
Gebaude. Diese unterteilen sich gemald BISKO-Sektoren in private Haushalte, kommunale
Einrichtungen und GHD sowie Sonstige. Von diesen entfallen 81,1 % auf private Haushalte sowie 18
% auf den Bereich GHD/ Sonstige. Kommunale *=?=FK;@9B=F spielen mit 0,9 % nur eine sehr
untergeordnete Rolle (vgl. Abbildung 30).

Gebaudebestand Alt Duvenstedt (783 Gebaude)
18,0%

GHD/Sonstiges
m Private Haushalte

m Kommunale Einrichtungen

81,1%
Abbildung Rb: Warmeversorgter Gebaudebestand Gemeinde Alt Duvenstedt nach BISKO-Sektoren s =RM?KS9@J ¥ 6F Pt /M=00=0
ALKIS).

Ein Blick auf die Gebaudetypologie zeigt die hohe Anzahl von Wohngeb&uden in der Gemeinde und
verdeutlicht, dass EFH mit 64 % den grof3ten Anteil der warmeversorgten Gebaude in Alt Duvenstedt
ausmachen (vgl. Abbildung 31), etwa 19 % der Gebaude sind der Kategorie Sonstige Wohngebaude
zu zuordnen. Lediglich 4 % der Wohngebaude werden als Reihenhauser eingeordnet.
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Wohngebaudetypologie Alt Duvenstedt (783 Gebaude)
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Abbildung 31: Geb&udebestand Gemeinde Alt Duvenstedt nach Geb&udetypologie s =RM?KBO@J T &F o /M=D0=0#,#) ()

&AFO=AK:
Die Eingruppierung der Gebaude erfolgt entsprechend der zur Verfligung gestellten Daten,

=iF=)GFLIGI=3) GJJ=CLMJ <=J =AFR=DF=F %= IM<= <MJ; @ 8=AL=FE%J9< O9J FA; @L 2= <=K MBJ9?K
und wurde daher nicht durchgefuhrt.

Die kartografische Darstellung der Gebaudestruktur nach BISKO-Sektoren auf Baublockebene zeigt,
wie sich die hohe Anzahl privater Haushalte (Abbildung 30) geografisch in der Gemeinde verteilen
(vgl. Abbildung 32). Wahrend Private Haushalte im Ortskern klar dominieren, sind die Streulagen von
unterschiedlichen BISKO-Sektoren gepragt.

ZEILEN®GrdD

BISKO-Sektoren auf Baublockebene
Gewerbe, Handel, Dienstleistung
W Private Haushalte
B Kommunale Einrichtungen
Industrie

I Sonstiges

fermGeo SHICC-BY 4.0)
, 2024,

Abbildung 32: Kartografische Darstellung der Geb&audestruktur und -verteilung in der Gemeinde Alt Duvenstedt
entsprechend des BISKO-Standards auf Baublockebene ¢ =RM?KB9@J ¥ 6F f o /M=00=) *4=JE%=G 1&, Datenbasis ALKIS).
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Baualtersklasse

In der Darstellung und Analyse der Baualtersklassen werden nur warmeversorgte Gebaude
beriicksichtigt, deren Baujahr bekannt ist. **9K LIt 9M> B %= : IM<= RMs Die Baualtersklassen lassen
AE %=E=AF<=?=:/=L . @9K=F AFL=FKIN=J=J , =Mz =2 OMMF? =JC=FF=F] : =lKHA=DKO=AK= OMJ<=F =AF $UFB=)
der warmeversorgten Gebaude (20,4 %) zwischen 1990 und 1999 erbaut. Auch in den Zeitrdumen
von 1960-1969 (14,2 %) und 2000-2009 (13,1 %) wurden vergleichsweise viele Gebaude errichtet (vgl.
Abbildung 33). Fir 22 Gebaude konnte kein Baujahr zugeordnet werden.
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Abbildung 33: Baualtersklassen in der Gemeinde Alt Duvenstedts =RM?K8O@J T &F Fo /M=00=0#,#) ()
Erzeugungsanlagen

Im Folgenden wird gemaR der auf Projektebene erlauterten Herangehensweise die bestehende
Struktur der Erzeugungsanlagen in den 783 wéarmeversorgten Gebduden der Gemeinde Alt
Duvenstedt analysiert. Daraus ergibt sich die in Abbildung 34 gezeigte Verteilung der
4=JKGI?MF?KOFI9?=F F9;@ J=FFKLGZ=F}

Der vorherrschende Energietrager in der Warmeversorgung der Gemeinde ist, wie auf Projektebene,
Erdgas (63 %). 19 % der Gebaude werden mit Heizdl versorgt, der Anteil der Warmepumpen liegt bei
11 % und ist damit im Vergleich zum projektweiten Durschnitt (3,8 %) deutlich héher. Der Anteil von
Holzpellets, Flussiggas und sonstiger Biomasse ist vernachlassigbar klein. Fossile Energietrager
werden somit aktuell zu ca. 85 % in der Warmeversorgung der Gemeinde Alt Duvenstedt eingesetzt,
weshalb die Verdrangung von erdgas- und heizélbetriebenen Anlagen im Hauptfokus der vor Ort
agierenden Akteure stehen muss.
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Versorgungsarten Alt Duvenstedt (783 Gebaude)
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Abbildung 34: Anteilige Versorgungsarten der warmeversorgten Geb&aude in der Gemeinde Alt Duvenstedt (Einzelraum- und
Zentralfeuerstatten) ( =RM?KB9@J ¥ 6F 7, Quelle: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Fockbek, ENEKA).

Zusatzlich zu den dezentralen Warmeversorgungsanlagen (Abbildung 34) verflgt die Gemeinde Alt
Duvenstedt laut MaStR Uber eine Vielzahl dezentraler Erzeugungsanlagen (vgl. Tabelle 4). Der
GroRteil der Erzeugungsanlagen sind PV-Anlagen (190, Bruttoleistung: 1648,18 kW), die solare
Strahlungsenergie als Energietrager zu Stromerzeugung nutzen, und Speicher (74, Bruttoleistung:
392,74 kW). Hinzu kommen drei KWK-Anlagen, davon eine grof3ere Anlage (Bruttoleistungl124 kW)
<=] >9OMLK;@9B 0=F<K:MJ?-Eckernforde GmbH, die Biomasse verwertet.

Tabelle 4: In Betrieb oder in Planung befindliche Erzeugungsanlagen in der Gemeinde Alt Duvenstedt (Quelle: MaStR,
Abrufdatum: 60jRoF oF O)...

#IR=M?MF?K=AF@=AL FRO@)  #F=J24=LJ1?7=J JMLLGD=AKLMF? 0C50 FL= 850

PV-Anlage 190 Solare Strahlungsenergie 1.651,55 75,2
Speicher 74 unbekannt 392,74 17,9
KWK-Anlage 3 Erdgas (2), Biomasse (1) 151,50 6,7
GESAMT 267 2.pxI T 100

Ein detaillierterer Blick in die insgesamt 190 PV-Anlagen in der Gemeinde Alt Duvenstedt Gz=F:9JL
zwei wesentliche Erkenntnisse: Zum einen die Tatsache, dass bereits knapp 28 % der
warmeversorgten Geb&dude eine PV-Anlage haben. Zum anderen, dass der grof3te Teil dieser Anlagen
mit einer Bruttoleistung zwischen 1 und 10 kW (ca. 50 %) ausgestattet ist. Beachtliche 29,3 % der in
Betrieb befindlichen Anlagen zur Stromerzeugung und -speicherung werden durch gréRere Anlagen
mit einer Leistung von Uber 10 kW repréasentiert. Plug-In- FI9?=F]KG?=F9FFL= £ 9)CGFCJ9BO=JC=4]
die ohne aufwendige Verkabelung und vorranging zur Eigenverbrauchsoptimierung eingesetzt
werden, reprasentieren 20,4 % der installierten PV-Anlagen in der Gemeinde Alt Duvenstedt (vgl.
Abbildung 35).
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Alt Duvenstedt
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Anzahl Dach <10kWp ® Anzahl Dach >10kWp

Abbildung 35: Anzahl und Gré3e der Stromerzeugungsanlagen (PV-Anlagen) im Verhaltnis zum Gebaudebestand der
Gemeinde Alt Duvenstedt 6/M=0l=g +91L01 :JM><9LME 60jR)F 6F Uiy

Warmeinfrastruktur

&AFO=AK:
Da Leitungsverlaufe von Gasnetzen datenschutzsensibel sind, wird die Warmeinfrastruktur
mittels einer Karte dargestellt, die den tiberwiegenden Energietréger (> 50 %) eines

Baublocks abbildet. Eine Uberpriifung der iiberwiegenden Energietrager auf Baublockebene

istim Einzelnen nicht erfolgt, daher kann es in der Realitat zu Abweichungen kommen.

In Alt Duvenstedt gibt es keine flachendeckende, leitungsgebundene Warmeinfrastruktur, folglich
existieren auch keine zentralen Warmeerzeugungsanlagen. Am 0&stlichen Rand der Gemeinde
Richtung Neu Duvenstedt besteht ein kleines Warmenetz, das aus den Faulgasen der Abfalldeponie
Warme erzeugt (Nennwéarmeleistung 170 kW) und an die nahe gelegene Tankstelle leitet. Derim Jahr
2007 gebaute Leitungsverlauf ist 598 m lang und verfiigt Uber zwei Haustbergabestationen (vgl.
Abbildung 36).

Die Warmeversorgung Alt Duvenstedts erfolgt derzeit dezentral Gber individuelle Heizsysteme inden
Gebauden auf Basis von Ol- oder Gasheizungen. Das Gasnetz der SH Netz versorgt weite Teile des
Ortskerns und der Gemeinde (vgl. Abbildung 37). Streulagen werden zumeist mit Heiz6l oder
erneuerbaren Energietragern versorgt.
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Abbildung 36: Kartografische Darstellung der Warmenetzinfrastruktur in Alt Duvenstedt (Quelle: HanseWerk Natur GmbH,
LVermGeo SH).
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Abbildung 37: Uberwiegende Energietrager in der Gemeinde Alt Duvenstedt ¢ =RM?KQ@J T 6F Fo /M=0=p# ,#) & LVermGeo SH).
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Aktueller Warmebedarf

Allgemeine Informationen zur Erfassung und Analyse der Warmebedarfe fir die vorliegende KWP
werden in Kapitel 1.1.4 beschrieben. Im Folgenden werden lediglich die Ergebnisse fir die Gemeinde
Alt Duvenstedt prasentiert.

Dass die Geb&udestruktur Alt Duvenstedts vorwiegend durch private Gebaude geprégt ist,
beeinflusst auch die Energiebedarfe fur Warme, die im Folgenden skizziert werden: Der
Gesamtwarmebedarf Alt Duvenstedsts liegt bei 27 GWh. Mit 73,9 % (20,1 GWh) treiben vor allem die
privaten Haushalte den Warmebedarf in die Hohe. Wie im gesamten Projektgebiet wird an dieser
Stelle bereits deutlich, dass fir das Gelingen der Warmewende der Fokus auch in der Gemeinde Alt
Duvenstedt auf diesem Sektor liegen sollte (vgl. Abbildung 38).Fast ein Viertel (24,5 %, 7,7 GWh) des
Warmebedarfs im Jahr 2024 ist auf den Sektor GHD zurtckzufuhren.

Warmebedarf Alt Duvenstedt (27 GWh)

24,5%

GHD/Sonstiges
B Private Haushalte

m Kommunale Einrichtungen

73,9%
Abbildung 38: Warmebedarf (Endenergie) nach BISKO in der Gemeinde Alt Duvenstedt in Prozent s =RM?KB9@J ¥ 6F o /M=00=p
ENEKA/ ALKIS).

Bei 1.894 Einwohner*innen (Stand 2023) entspricht dies einem durchschnittlichen Warmebedarf von
etwa 14,4 MWh pro Einwohner*in und Jahr in der Gemeinde Alt Duvenstedt und liegt somit leicht
Uber dem Durchschnitt auf Projektebene (13,08 MWh).

Wird der Warmebedarf raumlich auf Hektarebene dargestellt, fallt auf, dass Bereiche im Ortskern
und die Hugo-Junkers-Kaserne einen hoheren Warmebedarf (> 150 MWh/ha*a) aufweisen als das
Ubrige Gemeindegebiet (<150 MWh/ha*a) (vgl. Abbildung 39).

Wird der Warmebedarf auf Baublockebene aufgeldst (vgl. Abbildung 40), ergibt sich ein geringfiigig
anderes Bild, da sich die Bezugsflache der Bedarfe veréandert. Hier wird der Unterschied in den
Wéarmebedarfen zwischen den Streulagen (niedrig, <100 MWh/a) und dem Ortskern (250-1500
MWh/a) deutlicher. Mit Ausnahme des Baublocks der kommunalen Gebaude wie Gemeindezentrum,
Kindergartens und der Freiwilligen Feuerwehr, weist die Mehrheit der Baubl6cke im Ortskern Werte
zwischen 500 und 1500 MWh/a auf.
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Abbildung 39: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe (Endenergie) in der Hektaransicht in Alt Duvenstedt in
MWh/ha*as =RM?KBO@J T &F Fo /M=D0=0#,#) /LVermGeo SH).

ZEILEN®GrdD
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hitps:/jwww.govdata.defdl-de/by-2-0

Abbildung f 6: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe (Endenergie) auf Baublockebene in MWh pro Jahr in der
Gemeinde Alt Duvenstedts =RM?KBO@J T OF Fo /M=D=p# ,#) ¢&*4=JE%=C 1&()
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Abbildung 41: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe als WLD in kWh/m*a in der Gemeinde Alt Duvenstedt mit
Hausanschlussens =RM?KBO@J T OF Fo /M=D0=p#,#) &*4=JE%=G 1&()

Neben den bereits gezeigten Darstellungsformen des Warmebedarfs stellt vor allem auch die
Ermittlung der WLD nach der in Kapitel 1.1.4 erlauterten Herangehensweise einen wichtigen
Bestandteil der Warmebedarfsanalyse dar. Diese wird in Abbildung 41 fur die Gemeinde Alt
Duvenstedt dargestellt. Bei vielen Gebauden handelt es sich um EFH mit grof3eren Grundstiicken,
wodurch wenig Warme pro Meter Leitung bendtigt wird. Entsprechend ist die WLD im GrofRteil des
Gemeindegebiets niedrig (<500 kWh/m*a). Im Ortskern liegt die WLD hdher, im Mittel zwischen 500
und 1.000 kWh/m*a. Im Ortskern werden, unter anderem entlang der Dorfstral3e, auch WLD bis zu
2000 kWh/m*a festgestellt.

Aktueller Warmeverbrauch

Zur Ermittlung des tatsachlichen Warmeverbrauchs je Gemeinde werden die fur die KWP
eingeholten Verbrauchsdaten mit den vorliegenden statistischen und modellierten Bedarfsdaten
verschnitten, sodass sich fur die Gemeinde Alt Duvenstedt ein Gesamtwarmeverbrauch dieses
gemischten Datensatzes von 25,52 GWh ergibt. Die Verbrauche, sowohl nach Energietragern (vgl.
Abbildung 42), als auch nach BISKO-Sektoren (vgl. Abbildung 43), folgen dem bereits beschriebenen
+MKL=J MF< TF<=JF <9@=J) O=Fk? 9F <=F ?=LJGz=F=F MKK9?=F Fossile Energietrager, vor allem
Erdgas, und private Haushalte dominieren deutlich gegentiber den anderen Energietragern bzw.
Sektoren, Lediglich etwa 2 GWh der Verbrauche werden tber erneuerbare Energietrager gedeckt.
Wéhrend 28 % der Verbrauche auf den Sektor GHD/Sonstige entfallen, sind Gber 70,2 % der
Verbrduche Alt Duvenstedts auf private Haushalte zurtickzufiihren (17,9 GWh). Dies entspricht einem
Verbrauch von 9,5 MWh pro Einwohner*in und Jahr und liegt somit im Vergleich zum Projektgebiet
deutlich geringer (11,2 MWh).
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Abbildung 42: Energieverbrauche (Warmeverbrauch, gemischt) in der Gemeinde Alt Duvenstedt unterteilt nach
Energietragerns =RM?KB9@J T 6F f't /M=D0=g Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Fockbek, ENEKA).

Warmeverbrauch Alt Duvenstedt (26 GWh)
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Abbildung 43: Energieverbrauche (Warmeverbrauch, gemischt) in der Gemeinde Alt Duvenstedt unterteilt nach BISKO-
Sektorens =RM?KE9@J ¥ 6F 71 /M=0)=y ENEKA/ ALKIS).

Vergleicht man diesen Datensatz mit der zuvor beschriebenen rédumlichen Verteilung der
Bedarfsdaten in der Darstellung auf Hektar- und Baublockebene (vgl. Abbildung 44), sind wie in der
Betrachtung der Warmebedarfe dort die Verbrauche héher, wo die Bebauung enger ist.

Werden die Verbrauche nach Baublocken aufgeldst zeigt sich nur eine geringe Abweichung von den
Bedarfswerten. Zumeist treten die hdchsten Verbrauche treten dort auf, wo auch die Warmebedarfe
erhoéht sind, im Ortskern Alt Duvenstedts, entlang der DorfstraBe und in eng bebauten
Wohngebieten. Im Umkehrschluss zeigt sich auch, dass weniger dicht besiedelte Bereiche niedrigere
Verbrauche aufweisen (Abbildung 45).
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Abbildung 44: Kartografische Darstellung der Warmeverbréauche (Endenergie) in der Hektarrasteransicht fuir Alt Duvenstedt
in MWh/ha*a ¢ =RM?KBO@JT OF Fo /M=0)=1# ,#) /LVermGeo SH).
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Abbildung 45: Kartografische Darstellung der Warmeverbréuche (Endenergie) auf Baublockebene in MWh pro Jahr in der
Gemeinde Alt Duvenstedts =RM?KBO@JT OF Fo /M=D0=#,#) €*4=JE%=G 1&(
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Die WLD in der Gemeinde Alt Duvenstedt auf Basis der Verbrauchdaten unterscheidet sich kaum von
den Bedarfswerten (vgl. Abbildung 46). Wie in Kapitel 1.1.5 ausfuhrlicher beschrieben, kann aus der
WLD unter Berlcksichtigung der Hausanschlisse eine potenzielle Umsetzbarkeit von
leitungsgebundener Warmeversorgung abgeschéatzt werden. Geringe WLD wie in Alt Duvenstedt
bedeuten zwar nicht zwangslaufig, dass eine leitungsgebundene Lésung nicht umgesetzt werden
kann, sie erfordert jedoch ein hohes Engagement seitens Anwohnenden.

ZBICEN°GraD

Warmeliniendichte (Verbrauch)
mit Hausanschllssen

0 - 500 kWh/m*a
=== 500,1 - 1000 kWh/m*a
1000,1 - 2000 kWh/m*a
=== 2000,1 - 3000 kWh/m*a
= 4000,1 - 5000 kWh/m*a
= 6000,1 - 7000 kWh/m*a

0 1 ka

Datenbasis;
Datenanalyse durch Zeten“Grad / ENEKA 2025
basermap.de/BGK (£ GeoBasis-DE/LVermGen SH/CC-BY 4.4)

LvermGeo SH, ALKIS®E-Datenbestand, 2024,
hitps:/www.govdata.defdl-de/by-2-0

Abbildung 46: Kartografische Darstellung der Warmeverbréuche als WLD in kWh/m*a mit Hausanschlussen in der Gemeinde
Alt Duvenstedts =RM?KBI@JT OF Fo /M=00=p#,#) €*4=JE%=G 1&)
Treibhausgasbilanz

Zur vollstéandigen Beurteilung der Ist-Situation und vor allem zur messbaren Entwicklung von
Klimaschutzzielen wird aufbauend auf den Daten der aktuellen Warmebedarfe und -verbrauche eine
THG-Bilanzierung fur die Warmeversorgung der Gemeinde Alt Duvenstedt erstellt.

In der Gemeinde Alt Duvenstedt wurden 2024 ca. 6.110 t CO.eq fur Warme emittiert, etwa 70,9 %
davon durch private Haushalte (vgl. Abbildung 47) bzw. 67 % durch den Energietrager Erdgas, 28 %
durch Heizol (vgl. Abbildung 48). Damit verursachen fossile Energietrager ca. 98,9 % der Emissionen
im Warmesektor der Gemeinde Alt Duvenstedt.
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Abbildung 47: THG-Emissionen fiir Warme nach BISKO-Sektoren in der Gemeinde Alt Duvenstedts =RM?KB9@J T &F o /M=)=
ENEKA/ ALKIS).
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2151 ® Erdgas

1 Heizol
Flissiggas

1731t m Warmepumpe - Strommix
Heizstrom

B Scheitholz

m Holzpellets

Sonstige Biomasse

m Nahwéarme

Abbildung 48: THG-Emissionen fiir Warme nach Versorgungsart in der Gemeinde Alt Duvenstedts =RM?K89@J ¥ &F Fo /M=D)=
ENEKA).

Dies entspricht 3,23 t CO.eq pro Einwohner*in und Jahr an emittierten THG fur den Bezug von
Warme, womit die einwohner*innenspezifischen Emissionen in der Gemeinde Alt Duvenstedt
sowohl etwas Uber dem projektweiten Durchschnitt (2,82 t CO.eq) als auch dem deutschen
Durchschnittswert von ca. 3 t CO.eq pro Einwohner*in und Jahr liegen.

2.1.2. Potenzialanalyse

Solarthermiepotenzial

» OLMIK; @MLRJ=; @LDA; @= O=KLIACLAGF=F <MJ; @ *9F<K; @9BKK; @MLR?=:A=L=] AGLGHN=J:MF<9;@K=F KGOA=
DIF<OAJLK; @9BM; @= , MLRMF? K; @ITFC=F %JGLIL== <=J AF <=] %=E=AF<= N=>U?: 9J=F $J=p1 ; @=F =AF}
M;@ AE 09@E=F =AF=J HGL=FRi=D)=F RMCUFBA?=F D=ALMF?K?=:MF<=F=F Versorgung im Ortskern, ist
durch mangelnde Flachenverflgbarkeit davon auszugehen, dass diese nicht auf Basis von
Solarthermie gespeist werden kann. Die eingeschrankte Nutzbarkeit der Gemeindeflache fur
Freiflachenanlagen wird deshalb im Rahmen des PV-Potenzials naher beleuchtet.

Im Gegensatz zur Freiflachensolarthermie kdnnen dezentrale Solarthermieanlagen auf Dachflachen
einen wertvollen Beitrag zur lokalen Warmeversorgung der gesamten Gemeinde leisten und somit
ein relevanter Bestandteil der Alt Duvenstedter Warmewende werden. Einschrankungen durch
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Denkmalschutz oder enge Bebauung sind im Gemeindegebiet nicht relevant. Die Identifikation
geeigneter Dacher erfordert jedoch individuelle und detaillierte Einzelhausanalysen. Einen
hilfreichen Einstieg fur Eigentimer*innen liefert das Solarkataster fir den Kreis Rendsburg-
Eckernforde (2022) (vgl. Abbildung 49).

Wird bei der Analyse dieses Potenzials die Flachenkonkurrenz zu PV-Anlagen auf Dachflachen aulRer
Acht gelassen, kann Solarthermie auf Dachflachen fast uneingeschrankt umgesetzt werden. Die
Technologie ist jedoch aufgrund ihrer vergleichsweise begrenzten Leistungsfahigkeit und
Abhéangigkeit von solarer Einstrahlung stets als ergdnzende L&sung zu einer weiteren Energiequelle
RM N=JKL=@=F§ 4GJ <=E &AFL=J2IMF< =\F=]) @q@=J=F $I;@=F=g/Ri=FR MF< <=] ,MLRMF? <igMK=J
Strahlung bieten PV-Anlagen haufig Vorteile bei der Flachennutzung, weshalb sie i.d.R. ein grol3eres
Potenzial darstellen.

Globalstrahlung

Abbildung 49: Eingehende Globalstrahlung, die das theoretische Potenzial fir Solarthermie- und PV-Anlagen in der
Gemeinde Alt Duvenstedt, StraRe Schulendamm widerspiegelt (Quelle: Solardachkataster Rendsburg-Eckernfordet ¥ 6F 7).

Photovoltaikpotenzial

Die Analyse des PV-Potenzials wird im Folgenden eingeteilt in Potenziale auf Freiflachen und
Potenziale auf Dachflachen.

Potenziale auf Freiflachen

Theoretisch nutzbare Freiflachen fur PV sind zunachst deckungsgleich mit denen fir Solarthermie,
im restlichen Gemeindegebiet sind sie aufgrund der gegebenen Restriktionen durch Schutzgebiete
teilweise eingeschrankt (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8). Da Strom, im Vergleich zu Warme,
problemlos Uber weite Distanzen transportiert werden kann, erweitert sich der theoretisch
umsetzbare Radius fur PV-FFA entsprechend. Somit kommen fiir selbige auch Flachen, die nichtin
unmittelbarer Nahe des Ortskerns liegen, sofern diese frei von Restriktionen sind, in Frage.
Grundsatzlich braucht es fur die Installation solcher Anlagen jedoch immer ein ausreichend
detailliertes und zumeist langwieriges Planungsverfahren inkl. der Beteiligung von Tréagern
az=FL;@=) =D9F?= KGOA= <=)J S8MKUEEMF? NGF )J=AKHIOFMF?]| MFterer Naturschutzbehérde,
Eigentimer*innen und Anlieger*innen sowie der Politik. Da fur die Gemeinde Alt Duvenstedt nach
derzeitigem Kenntnisstand keine Planungen von PV-FFA zur Erzeugung von Strom flir etwaige neue
Warmenetze oder andere Zwecke bekannt sind, noch konkrete Plane zum Bau neuer Netze und
dazugehdriger Versorgungsinfrastruktur vorliegen, wird von einer Ausweitung der Suchrdume von
erneuerbaren Energien abseits der Ortskerne an dieser Stelle verzichtet. Eine gemeindeweite
WeiRflachenkartierung der %=E=AF<=>)1;@=F KGIL= :=h =LO9k?=F RMCUFBL?=F =<9J>=F] Ry § AE
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Kontext der Planung neuer Netze, durchgefihrt werden, um ggf. geeignete Flachen fir PV-FFA zu
identifizieren.

Potenziale auf Dachflachen

PV auf Dachflachen zur Stromgewinnung wird insbesondere in Kombination mit Warmepumpen
auch fur Heizzwecke zunehmend interessant. Nicht nur um den Eigenbedarf an Strom zu decken
sondern auch den Autarkiegrad des Gebaudes zu erhéhen. Derzeit nehmen Warmepumpen in Alt
Duvenstedt zwar noch keine signifikante Rolle ein, perspektivisch und insbesondere mit Blick auf
die Entwicklungspfade der Szenarien (vgl. Kapitel 1.3) wird diese aber von zunehmender Bedeutung
sein. Um dem damit einhergehenden, steigenden Strombedarf zu decken, kénnen PV-Anlagen auf
Dachflachen eine signifikante Rolle spielen. GemafR Abbildung 35 existieren noch enorme Potenziale
zum Ausbau von PV auf dem derzeitigen Gebaudebestand, die durch flankierende Malinahmen, wie
beispielsweise Informationskampagnen zeitnah gehoben werden sollten. Orientierung bei der
Umsetzung bietet das Solarkataster des Kreises Rendsburg-Eckernférde (2022), welches auf den
meisten Gebauden eine hohe solare Einstrahlung identifiziert (vgl. Abbildung 49) und der Gemeinde
sowie den Burger*innen kostenfrei zur Verfligung steht.

Biomassepotenzial

Im Gemeindegebiet Alt Duvenstedt fallen gemaR der £Potenzialanalyse zum Aufkommen von
*OF<K; @9BKHI=?=E9L=J9) IE =K 0=F<K:MJ?-Eckernférde als  Grundlage far
Biotoppflegekonzeptea 81@J); @ ;9 58 t krautige und 1.160 t holzige Trockenmasse an (DVL, 2023).
Aus dieser ergibt sich ein theoretisches Biomassepotenzial in H6he von 555 GWh fir die
Warmeversorgung Alt Duvenstedts. Die hierfiir zugrundeliegenden Annahmen und Brennwerte sind
dem projektweiten Kapitel (1.2.1) zu entnehmen. Heben lieRen sich die Potenziale aus der
*OF<K; @9BKH=?=:=AKHA=IKO=IK= AF <=] <=R=FLI9)=F 4=JKGI?MF? AF $GJE NGF .=l=LK G<=J
Holzhackschnitzeln.

Abbildung 50, zeigt die theoretisch zur Biomassegewinnung nutzbaren Flache der Gemeinde. Diese
sind hinsichtlich ihrer tatsdchlichen Nutzbarkeit jedoch aufgrund strikter Schutzvorgaben, bspw. fur
Biotopverbunde oder <=E *9F<K;@9BKK;@MLR ON?ly Abbildung 7) sowie der ausgepragten
DOF<OAJLK; @9BM; @=F , MLRMF? <=J $)I;@=F KL9JC =AF?=K; @JIFCL] O=K@: <9K .GL=FRAD U:=J <i= AF
<=) *QF<K;@9BKH)=?= 9F>9M=F<=F IGE9KK= @AFOMK| <=JR=AL C=AF= O=AL=J=F $)I;@=FHGL=FRA9)=
bestehen.

Als weitere Biomassequelle kénnen Biomasseabfalle dienen. GemaR der Siedlungsabfallbilanz des
LfU (2022) fallen knapp 286 t pro Jahr an. Damit ergeben sich etwa 2 GWh aus biologischen
Siedlungsabféllen, die jedoch ein geringes Potenzial fur eine lokale Warmeversorgung bieten. Es ist
dartber hinaus davon auszugehen, dass mindestens ein Teil dieser Abfalle bereits genutzt wird
(siehe Kapitel IV b).

Auch wenn das theoretische Potenzial aus Biomasse mit insgesamt ca. 7,5 GWh nicht unerheblich
ist, stellen aufgrund der mangelnden Infrastruktur weder die verfligbaren Biomasseressourcen aus
krautiger und holziger Masse noch das Potenzial aus Bioabféallen ein realistisches energetisches
Potenzial fir eine leitungsgebundene Option in der Gemeinde Alt Duvenstedt dar. Daher wird das
Biomassepotenzial fur eine leitungsgebundene Versorgung in der Gemeinde Alt Duvenstedt als nicht
aukl=h; @=F< =AF?=KLMB MF< >UJ 51Jmeversorgungsoptionen im Weiteren nicht naher betrachtet.
Lediglich in der dezentralen Versorgung einzelner Haushalte kann die unvermeidbar anfallende
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Biomasse in Form von Hackschnitzel- oder Pelletheizungen eine Rolle spielen, sofern es lokal eine
Mdglichkeit gibt, Pellets/ Holzhackschnitzel aus der anfallen Biomasse herzustellen.

ZEILEN®GIdD

Biomasseflachen

I Dauergriinlanderhaltung
Wald- und Gehadlzflachen

= Knicklandschaft

[ ] Landschaftsschutzgebiete
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I Okokontofiachen

Ackerlebensraumkulisse
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Datensasis:

basemag. de/BGK

(E GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
LvermGeo SH, ALKIS®-Datenbastand, 2024, LAU-SH,
2025, https:/fwww.govdata. de/di-defby-2-0

Abbildung Up: Uberblick iiber das theoretische Biomassepotenzial in der Gemeinde Alt Duvenstedts =RM?K39@J ¥ 6F Pt /M=D=p
LVermGeo SH).

- GL=FRA9)= MK %=GL@=JEA= MF< 3E?=:MF?KIM(i

*MB-Wasser- G<=J 9M; @ *MB-*MB-Warmepumpen bieten sich nahezu im gesamten Gemeindegebiet
als alternative Heizldsung an. Sie kénnen gemeindeweit einen groRen Beitrag zur Warmewende
leisten. Da dieses Potenzial gemeindetibergreifend im gesamten Projektgebiet vorhanden ist, wird
hier auf die ausfuhrliche Erklarung dieses Potenzials im Methodenteil verwiesen (vgl. Kapitel IV b).

Flaches Geothermiepotenzial

Nahezu im gesamten Gemeindegebiet liegt die Warmeleitfahigkeit Gber 2,0 W/mK [Watt pro Meter
und Kelvin] (vgl. Abbildung 51), im Bereich des Ortskerns sogar ber 2,2 W/mK, was fir ein hohes
theoretisches Potenzial zur Nutzung flacher Geothermie spricht.

Da in Alt Duvenstedt keine bekannten Einschrankungen durch Wasserschutzgebiete bestehen,
<0JB= das theoretische Potenzial der flachen Geothermie hier weitgehend dem tatsachlichen
entsprechen.

Vorhaben mit Sole-Wasser-Warmepumpen sind jedoch, unabhéngig von der Bohrtiefe,
genehmigungspflichtig und unterliegen daher stets einer Einzelfallprifung. Dennoch ist diese
Technologie insbesondere fiir die Versorgung von Einzelgeb&uden vielversprechend. Da seitens der
Gemeinde weder Potenziale noch Planungen fiir den Aufbau von Warmenetzstrukturen bestehen,
ist die Nutzung flacher Geothermie in Alt Duvenstedt vorrangig auf Einzellésungen ausgerichtet und
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erfordert jeweils eine standortbezogene Prifung. Sollten sich aus diesen Prufungen
#IFK; @ITFCMF?=F =J?2=:=F] :0=AzL 90K DL=JFOLAN= <=J #FKILR NGF *MB-Warmepumpen. Diese sind mit
geringeren Auflagen verbunden und kodnnten gemeindeweit einen relevanten Beitrag zur
Warmewende leisten.

Flache Geothermie
Waérmeleitfahigkeit 0 - 100 m

21,6-1,8 WmK
21,8-2,0WmK
22,0-22 WimK

0 >22wimk

o 05 1 km
[ v )
Datenbasis:

basemap.de/BGK

(@ Dienstieistungsrentrum des Bundes

filr Gaoinformation und Geoddsla, LAL-GH,
Abteilung Geologie und Boden, Geologischier Dienst,
2024, hitps:/www.govdata.de/dl-defby-2-0

Abbildung 51y SHIE=I=ALH@A?C=AL AF 24K RM FO0 E 24=>= RMJ @Q<JGLA=JE=F , MLRMF? AF <=) %=E=iF<= L ""MN=FKL=<L (Quelle:
LfU SH Geodatenportal).

Tiefes Geothermiepotenzial

Um das Potenzial zur Nutzung tiefer Geothermie im Gemeindegebiet Alt Duvenstedt abschéatzen zu
konnen, wurden ortsspezifische Daten des Geodatenportals des LfU verwendet, um warmeleitfahige
geologische Strukturen zu identifizieren. Die Analyse hat ergeben, dass in Tiefen zwischen 250 und
750 m theoretisch geothermisch nutzbare Horizonte liegen (vgl. Abbildung 52). Das Potenzial wird
im westlichen Gemeindegebiet aufgrund des sogenannten Ausbisses stark eingeschrénkt bis nicht
vorhanden eingeschéatzt, da hier davon ausgegangen wird, dass sich in diesem Bereich kein
geothermisch nutzbarere Horizont befindet. Folglich wird, trotz in weiten Teilen der Gemeinde
angenommener Potenziale in nicht allzu grof3er Tiefe von der Nutzung tiefer Geothermie, aus
OMLK; @9BM; @=F %JUF<=F sowie wegen einer zu geringen WLD und eines grundséatzlich bestehenden
Risikos von erfolglosen Bohrungen, abgeraten.
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Abbildung 52: Verbreitung und Tiefe von tiefliegenden Horizonten zur hydrothermalen Nutzung in der Gemeinde Alt
Duvenstedt (Quelle: LfU SH Geodatenportal).

Gewasserpotenzial

Aufgrund fehlender Potenziale im Gemeindegebiet (vgl. Kapitel IV b) wird das Potenzial aus Wasser
(Seen, FlieRBgewasser, Grund- oder Abwasser) nicht weiter betrachtet.

Windpotenzial

Gemaln der derzeit noch giltigen Teilaufstellung des Regionalplans fur den Planungsraum Il zum
Thema Windenergie aus dem Jahr 2020 (MIKWS, 2020) und des 9E Iwrsl'FI's N=Jajz=FL0};@L=F
Entwurfs der Teilaufstellung des Regionalplans des Planungsraums Il in Schleswig-Holstein Kapitel
4.7 zum Thema Windenergie an Land (MIKWS, 2025) gibt es in der Gemeinde Alt Duvenstedt keine
Vorranggebiete fiir Windenergie, weshalb =iF =ALJ9? <=] 5iF<CJ9B RMJ RMCUFBA?=F 1LIGE- oder
Warmeversorgung nicht zu erwarten ist und in der weiteren Betrachtung nicht weiter beriicksichtigt
wird.

Akteurspotenzial

Wie im gesamten Lebens- MF< SALK;@9BKIOME Rendsburg-Eckernférde spielen auch in der
Gemeinde Alt Duvenstedt Ubergeordnete Akteure eine wichtige Rolle fir die Umsetzung der
Warmewende. Insbesondere die EAR ist als koordinierender und strategischer Akteur relevant. Im
projektweiten Teil wird bereits ausfihrlich auf diese Akteure eingegangen.

Die Gemeindeverwaltung nimmt eine wichtige Rolle als Steuerungs- und Koordinationsakteur ein,
etwa uber Bauleitplanung, Ortsentwicklung und die Initiierung von Beteiligungsformaten. Die
erprobten Beteiligungsformate bieten die Chance, Akzeptanz fir Warmepumpen, PV und etwaigen
Nahwarmel6sungen weiter zu erhdhen. Besonders innerdrtliche Bauprojekte eignen sich, um durch
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?=E=AFK9E=K &9F<=DF 1QF=J?4=F RM K;@9z=Fy Da die Warmeversorgung Uberwiegend dezentral
GJI?9FAKA=JL AKL] OAJ< Ki= 9M;@ RMCUFBA? NGJ 9=E <=R=FLI9) =J>G)?=F§ #FLK;@=A<=F< KL <9@=J <=
Eigeninitiative der Bevolkerung. Lokale Akteure im Dorf wie Vereine oder Initiativen kénnen dabei
als Multiplikator*innen wirken. Sie kdnnen Informationsveranstaltungen, Energie-Stammtische
oder Birgerenergieprojekte organisieren.

2.1.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade ftr das Jahr
2040

Die nachfolgend dargestellten Zielszenarien basieren auf den Ergebnissen der Bestands- und
Potenzialanalyse sowie den daraus abgeleiteten Annahmen. Ausfihrliche Informationen zur
Auswertung der Szenarien finden sich im projektweiten Teil in Kapitel 1.3.2..

Abbildung 53 verdeutlicht den deutlichen Wandel der Warmeversorgungsarten und der
Energietragerverteilung: Weg von den bisher dominierenden fossilen Energietragern Erdgas und
Heiz6l hin zu Nahwarme, einem kleinen Anteil Biomasse und insbesondere Warmepumpen. So sinkt
der Erdgasanteil von tber 60 % perspektivisch auf 0 %, wahrend Warmepumpen von 11,5 % auf 82
% zulegen. Parallel steigt durch den erwarteten Austausch von Heizungen auf Heiztechnologien mit
EE-Anteil der Anteil der Holzpelletnutzung von bislang 1% auf Gber 7 %.

Energietragerentwicklung in Alt Duvenstedt (2025-2040)
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Abbildung 53: Prognostizierte Entwicklung der verwendeten Energietréger in der Gemeinde Alt Duvenstedt bis zum Zieljahr

T 6f 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Fockbek sowie
ENEKA).

Ein Blick auf die erwarteten Veranderungen im Warmeverbrauch bzw. -bedarf der Gebaude im
Projektgebiet (vgl. Abbildung 54) zeigt, dass :9Ki=J=F< 9W <=F ?=LJGz=F=F FF9@E=F, bis zum
Zieljahr 2040 mit einer deutlichen Reduktion des Gesamtwarmeverbrauchs bzw. -bedarfs
(Endenergie; durchgezogene Linie) von rund 63 % zu rechnen ist. Die Zwischenziele weisen eine
Reduktion von 28 % (2030) und 50 % (2035) auf. Die tatsdchlich bendtigte Nutzenergie (gestrichelte
Linie) reduziert sich hingegen nur um 9 %.
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Energieverbrauchsentwicklung in Alt Duvenstedt (2025-2040)
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Abbildung 54: Prognostizierte Entwicklung des Gesamtwarmeverbrauchs oder -bedarfs in der Gemeinde Alt Duvenstedt bis
RME 8i=089@J ¥ 6f 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt

Fockbek sowie ENEKA).

AbschlieBend enthalten die Szenarien auch einen Entwicklungspfad der THG-Emissionen in der
Gemeinde Alt Duvenstedt (vgl. Abbildung 55). Dieser macht deutlich, dass auf Grundlage der
?=LUGz=F=F FF9@E=F, besonders durch die Umstellung auf nachhaltige Energietréger, bis zum
Jahr 2040 ein Ruickgang der Emissionen, die durch die Warmeversorgung Alt Duvenstedts verursacht
werden, von rund 96 % zu erwarten ist. Die Zwischenziele weisen eine Reduktion von 44 % (2030)
und 76 % (2035) auf.

THG-Emissionsentwicklung in Alt Duvenstedt (2025-2040)
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Abbildung 55: Prognostizierte Entwicklung der THG-Emissionen in der Gemeinde Alt Duvenstedt in t CO.eq/a je Energietrager

2AKRME (9@J T 6r 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt
Fockbek sowie ENEKA).
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2.1.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen

Auf Grundlage der vorliegenden Daten ergibt sich die in Abbildung 56 dargestellte Einteilung des
%=E=AF<=?=:4=LK AF )9L=?GJ=F CUFBI?=] 5I'JE=N=JKGJ?MF?KGHLAGF=F5 +iL MKFO@E= =AF=K 2=AK
<=K —JLKC=JFK ON< <9K %=E=AF<=?=:)=L U:=JOk=?=F< 90K <=R=FLJ9) RM N=JKGJ?=F =AF?=KLMB}

Entsprechend sollte der Fokus der Aktivitaten aul3erhalb des Prufgebiets auf der Aktivierung der
Eigentimer*innen zur Umsetzung individueller MaBnahmen im Geb&udebestand liegen. Der
Malinahmenkatalog enthalt hierzu konkrete und kurzfristig umsetzbare Vorschlage, siehe Kapitel 4.

$0J <=F 9K .JU>?=zA=L OMK?=0Ol=K=F=F 2=0) <=K —JLKC=JFK KL =AF= <iz=J=FRA=JL= 4GJ?=@=FKO=/K=
erforderlich. Hier sollte der Schwerpunkt auf der Aktivierung der kommunalen Anlieger liegen, mit
<=E 8i=l] =AF= LI92>1@?= FRI@ ONIE=N=JKGJ?L=) *=?=FK;@9B=F zu biindeln und eine
Vorbildfunktion im Sinne der beschriebenen MaBnahmen (M1) einzunehmen. Insbesondere

FC=JCMF<=F Ol= 1;@M=] $=M=JO=@J] +9JCLLI=z MF< )AF<=J?9]l=F N=pU?=F U:=] =F=F
vergleichsweise hohen und konstanten Warmebedarf und bilden damit die wesentliche Grundlage
>UJ <i= #FLOK;CIMF? =AF=) Eq?W;@=F ?=E=AFK;@9BM;@=F STIE=N=JKGJ?MF?4 Ein energetisches
Quartierskonzept kann anschlieBend geeignete Versorgungsvarianten vertiefen.

Parallel dazu ist, wie in allen Prifgebieten, eine strukturierte Akquise weiterer
Anschlussnehmer*innen im Gebiet erforderlich. Die systematische Abfrage des Anschlussinteresses
<=] OFKTKKA?=F &IMK@9DL= AKL 4GIOMKK=LRMF? >UJ = =D9KL: 9J= SAJLK; @9BM; @C=ALK : =O=JLMF?=F MF< <=
Einleitung weiterfiihrender Schritte.

AL

Gebietsklassifizierung
55 Prifgebiet
S Dezentrale Warmeversorgung

0 1 2 km

Datenbarsis:

Datenanalyse durch ZetenGrad

basermap.de/BXG (© GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
LVermGen SH, ALKISE-Datenbestand, 2024,
hitps:/jwww.govdata,defdl-de/by-2-0

Abbildung 56: )9JLG?J94K; @= " 9IKL=DMF? <=J =EH>G@)=F=F %= A=LKCOOKKIMARA=IMF? >TJ <A= RMC'[FﬂA?= S5HIE=N=JKGJ?MF? AF
der Gemeinde Alt Duvenstedt (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Quelle: LVermGeo SH).
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MalRnahmen - Gemeinde Alt Duvenstedt

M1

M2

M3

Bezeichnung

Die Kommunen des Konvois als Vorbild fi
Energetische Optimierung von und Nutzung
erneuerbarer Energien in kommunalen
Liegenschaften

Warmewende in der Bauleitplanung fi Nachhaltige
Entwicklung der konvoiangehérigen Kommunen

Umgang mit Priifgebieten fur leitungsgebundene
Warmeversorgung

Umsetzungsdauer

3. Quartal 2026 -
fortlaufend

3. Quartal 2026 f
3. Quartal 2027

3. Quartal 2026 -
voraussichtlich
4. Quartal 2029

Inhalt Prioritat

Energetische Sanierung und Einsatz erneuerbarer Energien in
kommunalen Gebauden zur Reduktion des Energieverbrauchs und

Hoch
als Vorbildfunktion fir Birger*innen

Schulungen von Mitarbeitenden und Entwicklung eines Leitbilds zur
t'YUHIh2l0gd0i0ganicarY UleUTiéncUt20nmUnntinorArIl Ugld iUl

Hoch
klimafreundlicher Warmeversorgungslésungen in der Bauleitplanung

ERGCo20NIRUIHHEENIUAIUgkREIAT2004Y IR0 1glUIE Y INGIUHATIL
Priifgebiete, auf Basis realer Nachfrage und belastbarer Analysen
Uber die Weiterentwicklung hin zu leitungsgebundenen

Hoch
Versorgungsldsungen

M5

T el GsDUTIROMIILS ol UgdRGt iR Begleitmaterial
fur alle Burger*innen im Konvoigebiet LWR
Rendsburg

2. Quartal 2026 fi
2. Quartal 2028

Erstellung und Verbreitung verstandlicher Informationsmaterialien
zur kommunalen Warmewende fir alle Einwohner*innen.

M6

M7

Unterstitzung von Individualmanahmen -
Beratungsangebote fur private Haushalte

Informationskampagne zum Thema NEnergetische
Gebaudesanierungi

3. Quartal 2026 fi
fortlaufend

4. Quartal 2026 fi
2. Quartal 2029
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Bereitstellung unabhangiger Energieberatungsangebote fur private
Haushalte zur Férderung von individuellen SanierungsmaRnahmen

Hoch

Kampagne zur Sensibilisierung und Aufklarung Gber Vorteile, Hoch
Foérdermdglichkeiten und Umsetzungsschritte energetischer

Sanierungen
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M8 | Informationskampagne zum Thema NPV und
Solarthermiei

M9 | Informationskampagne zum Thema NDezentrale
Warmeversorgungsoptionen und Heizungstauschi

M10| Bundelausschreibungen i Gemeinsam giinstiger
sanieren

4. Quartal 2026 fi
3. Quartal 2030

1. Quartal 2027 i
4. Quartal 2030

3. Quartal 2027 fi
2. Quartal 2032

Breitenwirksame Aufklarung tber Einsatz, Nutzen und
Forderoptionen von Solarenergie im privaten und gewerblichen
Bereich

fUnY1GicatY UY ol UH2IIAt A cnl2UTaR6IULCIRAR gl Gl Uls I
Warmepumpen, Pelletheizungen oder Hybridlésungen als Alternative
zu Olund Gas

Organisation gemeinsamer Sanierungsprojekte zur Kostensenkung
durch gebiindelte Ausschreibungen fur mehrere Haushalte

M11| Sanierenim Wandel i Generationsuibergreifende
Anreize fur klimafreundliches Wohnen

3. Quartal 2027 fi
2. Quartal 2032

[BITUI20NTIHT I0UICRY UNUsIIREHIGHT 21861711 cae U3 0 c ORIl
ORI UToY TUITHIERG o202V Uil U2t Y6Ulcet

M12| Fortschreibung des Warmeplans nach §25 WPG

2. Quartal 2030
1. Quartal 2031

Die Fortschreibung des Warmeplans umfasst eine systematische
Uberpriifung aller Datengrundlagen, Analysen und Manahmen.

M13| Monitoring der Warmewende im Gemeindegebiet

jahrlich

Systematische, regelmaRige Uberpriifung des Fortschritts der
Warmewende im Gemeindegebiet und der Ableitung notwendiger
Steuerungsmalnahmen
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2.1.5. Fazit der Gemeinde Alt Duvenstedt

Der warmeversorgte Gebaudebestand in Alt Duvenstedt umfasst rund 783 Gebaude und ist stark
durch EFH gepragt, die rund 64 % ausmachen. Neben dem dominierenden Wohnsektor entfallen
rund 18 % der Gebaude auf den Bereich GHD/ Sonstiges. Entsprechend pragen private Haushalte die
Warmestruktur deutlich. Sie verursachen rund 74 % des Warmebedarfs und tber 70 % des
Warmeverbrauchs, wahrend der GHD-Sektor rund ein Viertel des Bedarfs stellt.

Der Gesamtwarmebedarf liegt bei 27 GWh, der tatsdchliche Warmeverbrauch bei 26 GWh. Die
Versorgung ist deutlich fossil gepragt. Erdgas und Heizél dominieren die Energietragerstruktur,
erneuerbare Energien <=;C=F )=<A?)4;@ IMF< I' %5@ 'E (9@J I'P'F OMI<=F =LO9 FppR L !-n=I
emittiert. Die Warmeversorgung weist damit einen klaren Dekarbonisierungsbedarf auf.

Raumlich konzentrieren sich hohere Warmebedarfe im Ortskern sowie im Bereich der Hugo-
Junkers-Kaserne, wéahrend Streulagen deutlich geringere Werte aufweisen. Die WLD liegt
Uberwiegend unter 500 kWh pro Meter und Jahr und steigt im Ortskern auf 500 bis 1.000 kWh pro
Meter und Jahr, punktuell bis 2.000 kWh pro Meter und Jahr. Insgesamt erschwert die geringe Dichte
groR¥flachige leitungsgebundene Lésungen.

Die Potenzialanalyse zeigt begrenzte strukturelle Optionen. Tiefe Geothermie ist theoretisch
NGJ@IF<=F] OM< B=<G;@ 9MK OMNLK;@9BM;@=F MF< KLIMCLMJ=D=F %JUF<=F Fi;@L =EHG@=Fy
Gewasserpotenziale bestehen nicht, ebenso sind keine Vorranggebiete fiir Windenergie
OMK?=0Ok=K=Fy O=90KLAK ;@ =JK;@=AF=F <9@=J NGJ IM=E #zAR:=FRKL=A?=JMF?=F AE %=: IM<=:=KLOF<
sowie dezentrale Losungen wie Warmepumpen in Kombination mit PV.

Die Entwicklungspfade bis 2040 zeigen eine deutliche Reduktion von Energiebedarf und THG-
Emissionen. Voraussetzung ist eine konsequente Sanierungs- und Heizungstauschdynamik im
Gebaudebestand.

OIMEDN;@ ON< F9@=RM <9K ?=K9EL= %=E=AF<=?=:4=L 9K <=R=FLJ9) RM N=JKGJ?=F =AF?=KLMB] EAL
einem Prufgebiet im Ortskern. Dort sollteF <i= CGEEMFI)=F *i=?=FK; @9B=F 90K HGL=FRA=I0= FC=J
angesprochen. Ein  energetisches Quartierskonzept kann anschlieBend geeignete
Versorgungsvarianten vertiefen.

Die Warmewende in Alt Duvenstedt ist damit priméar eine Aufgabe im Gebaudebestand. Der
Schwerpunkt liegt auf der Aktivierung der Eigentimer*innen sowie der Umsetzung individueller
#Z/RA=FR- und Heizungsmaflnahmen.
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2.2.  %=E=A<= GJ?KL=<L

2.2.1. Bestandsanalyse

Untersuchungsgebiet und Gemeindestruktur

Die Gemeinde Borgstedt liegt zentral im Kreis Rendsburg-Eckernférde in Schleswig-Holstein und ist
dem Amt Hittener Berge angeschlossen. Das Gemeindegebiet umfasst eine Flache von 9,2 km?. Nur
etwa 16,2 % des Gemeindegebiets sind besiedelt. Mit einer Flache von 6,7 km? pragen
4=2=L9UGFKI ; @=F <9K *9F<K; @9BK - i< <=) %=E=AF<=§ *"k= =@=J DIF<; @ ; @9JOCL=MKA=JL= %=E=AF<=
ist die Heimat von 1.851 Einwohner*innen (Statistikamt Nord, 2024b).

Gebaudestruktur

Der warmeversorgte Gebaudebestand der Gemeinde Borgstedt umfasst derzeit ca. 627 Gebaude.
Diese unterteilen sich gemaR BISKO-Sektoren in private Haushalte, kommunale Einrichtungen und
GHD sowie Sonstiges. Von diesen entfallen 84,7 % auf private Haushalte sowie 13,9 % auf den
Bereich GHD/ Sonstiges. Der Bereich CGEEMFI)= *}=?=FK; @9B=F E9;@t mit 1,4 % nur einen sehr
geringen Anteil aus, der Sektor Industrie ist nicht vertreten (vgl. Abbildung 57).

Gebéudebestanclis%grgstedt (627 Gebaude)

GHD/Sonstiges
H Private Haushalte

m Kommunale Einrichtungen

84,7%

Abbildung 57: Warmeversorgter Gebaudebestand Gemeinde Borgstedt nach BISKO-Sektoren ( =RM?KB9@J T 6F F o /M=D)=p
ALKIS).

Ein Blick auf die Gebaudetypologie bestéatigt die hohe Anzahl von Wohngeb&auden und zeigt zudem
auf, dass EFH mit 67 % den grol3ten Anteil der warmeversorgten Geb&aude in Borgstedt ausmachen
(vgl. Abbildung 58).
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Gebaudetypologie Borgstedt (627 Gebaude)
7,3%

9,6%

H Einfamilienhaus
Sonstige Wohngebaude

14.8% m Nichtwohngebaude
Reihenhaus

Gemischt genutzte Gebdude

Abbildung 58: Geb&udebestand Gemeinde Borgstedt nach Gebaudetypologie s =RM?KB9@J ¥ &F Ft /M=D0=0#,#) ()

&AFO=AKn
Die Eingruppierung der Gebaude erfolgt entsprechend der zur Verfiigung gestellten Daten,

=iF=)GFLIGN=3) GJJ=CLMJ <=] =AFR=DF=F %=1 IM<= <MJ; @ 8=A=FE%J9< 09J F}; @L 2=1 <=K
MBJ9?K MF< OMJ<= <9@=] F4; @L <MJ; @?=>U@JLy

Die kartografische Darstellung der Gebaudestruktur nach BISKO-Sektoren auf Baublockebene zeigt,
wie sich die hohe Anzahl privater Haushalte geografisch in der Gemeinde verteilen (vgl. Abbildung
59). Lediglichim Norden des Gemeindegebiets liegt das Gewerbegebiet Borgstedtfelde, das von GHD
gepragtist.

ZEBILEN®GI'dD

e T
| maneLaner
=~ff T
|

BISKO-Sektoren auf Baublockebene

Gewerbe, Handel, Dienstleistung
Industrie
B Kommunale Einrichtungen
I Private Haushalte
Bl Sonstiges
0

05 1 km @

nanalyse durch Zeiten*Grad | El
.de/BGK, (£ GecBasls

LvermGea S, ALKISE-Datenky

hittps:,/fwww.govdata, defdl-de/

024,

Abbildung 59: Kartografische Darstellung der Gebaudestruktur und -verteilung in der Gemeinde Borgstedt entsprechend des
BISKO-Standards auf Baublockebene ( =RM?K89@J ¥ &F F o /M=00=0 *4=JE%=G 1&, Datenbasis ALKIS).
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Baualtersklasse

In der Darstellung und Analyse der Baualtersklassen werden nur warmeversorgte Gebaude
berlcksichtigt, deren Baujahr bekannt ist. "'9K LI 9M> 614 Gebaude zu. Bei der Analyse der
Baualtersklassen lassen sich im Gemeindegebiet Phasen intensiverer Neubebauung erkennen.
Beispielsweise wurde knapp ein Viertel der warmeversorgten Geb&ude (23,5 %) zwischen 2010 und
2019 erbaut. Auch in dem Zeitraum von 2000-2009 (17,3 %) wurden vergleichsweise viele Gebaude
errichtet (vgl. Abbildung 60). Fir 13 Gebaude konnte kein Baujahr zugeordnet werden. Borgstedt
weist viele Gebdude mit neuerem Baujahr auf, weshalb von einem tendenziell besserem
Sanierungszustand bzw. energetischen Zustand der Geb&ude im Vergleich zu den durchschnittlich
angenommenen Werten ausgegangen werden kann.

Baualtersstruktur Borgstedt
160 -
140 -
120 -
100
80

60 -

40 -

4

0 - — -,

Abbildung U6: Baualtersklassen in der Gemeinde Borgstedt ( =RM?KB9@J ¥ &F Fo /M=D0=0# ,#) (j
Erzeugungsanlagen

Im Folgenden wird geménR der auf Projektebene durchgefuhrten Herangehensweise die bestehende
Struktur der Erzeugungsanlagen in den 627 warmeversorgten Gebauden der Gemeinde Borgstedt
analysiert. In Summe ergibt sich aus diesem Vorgehen die in Abbildung 61 gezeigte Verteilung der
4=JKGJ?MF?KOFI9?=F F9;@ J=FFKLGZ=F

Dominierend ist fir die Warmeversorgung wie auf Projektebene der Energietrager Erdgas (77 %).
Weitere 15 % der Gebaude werden mit Heizél versorgt und lediglich 5 % durch Warmepumpen. Der
Anteil von Flussiggas und sonstiger Biomasse ist vernachlassigbar klein. Fossile Energietrager zeigen
sich somit fur tiber 93 % der Warmeversorgung in der Gemeinde Borgstedt verantwortlich, weshalb
die Verdrangung von erdgas- und heizdlbetriebenen Anlagen im Hauptfokus der vor Ort agierenden
Akteure stehen muss.
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Versorgungsarten Borgstedt (627 Gebaude)
5.3% M Erdgas
m Heizol
15.2% m Warmepumpe - Strommix
Flissiggas
Nahwérme
m Holzpellets

B Scheitholz

77,4% Sonstige Biomasse

Abbildung 61: Anteilige Versorgungsarten der warmeversorgten Gebaude in der Gemeinde Borgstedt (Einzelraum- und
Zentralfeuerstatten) ( =RM?KB9@J ¥ &F 7, Quelle: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Hiittener Berge, ENEKA).

Die Gemeinde Borgstedt verfligt zusatzlich zu den dezentralen Warmeversorgungsanlagen laut
MaStR Uber eine Vielzahl dezentraler Erzeugungsanlagen (vgl. Tabelle 5). Der GroRteil der
Erzeugungsanlagen sind PV-Anlagen (145, Bruttoleistung: 17.799,58 kW), die solare
Strahlungsenergie als Energietrager zur Stromerzeugung nutzen, und Speicher (63, Bruttoleistung:
342,29 kW). Hinzu kommen drei biogasbetriebene KWK-Anlagen.

Tabelle 5: In Betrieb oder in Planung befindliche Erzeugungsanlagen in der Gemeinde Borgstedt (Quelle: MaStR,
Abrufdatum: 60jReJF 6t O).

#IR=MPMF2K=AF@=AL  FRO@) #F=J?A=LJ1?=J JMLLGD=AKLMF? 0C50  FL=A 658

PV-Anlage 145 Solare Strahlungsenergie 17.799,58 74,1
Speicher 63 unbekannt 3.842,29 16,0
KWK-Anlage 3 Biogas 2.378,00 9,9
GESAMT 211 I'FyPR¥IKE 100

Ein detaillierterer Blick in die insgesamt 145 PV-Anlagen in der Gemeinde Borgstedt Gz=F: 9JL RO=A
wesentliche Erkenntnisse: Zum einen die Tatsache, dass bereits knapp 25 % der warmeversorgten
Gebaude eine PV-Anlage haben. Zum anderen, dass der grof3te Teil dieser Anlagen mit einer
Bruttoleistung zwischen 1 und 10 kW (46,9 %) ausgestattet ist. Beachtliche 26,9 % der in Betrieb
befindlichen Anlagen zur Stromerzeugung und -speicherung werden durch grofzere Anlagen mit
einer Leistung von Uber 10 kW reprasentiert (vgl. Abbildung 62). Plug-In-Anlagen, sogenannte
£ 9CGFCIOBO=JC=a] <Ai= GOF=  9IWO=F<i?=  4=JC9:=IMF?  MF<  NGJJOF?4F?  RMJ
Eigenverbrauchsoptimierung eingesetzt werden, reprasentieren 26,2 % der installierten PV-Anlagen
in der Gemeinde Borgstedt.
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PV-Anlagen in Borgstedt
6%

19%
75%

12%

B Anzahl Hauser ohne Anlage  Anzahl Plug-In ' Anzahl Dach <10kWp m Anzahl Dach >10kWp

Abbildung 62: Anzahl GroRe der Stromerzeugungsanlagen (PV-Anlagen) im Verhaltnis zum Geb&udebestand der Gemeinde
Borgstedt s/M=0=p+91L08 :JM><9LME1 60)RopF o Uj)
Warmeinfrastruktur

&AFO=AKp

Da Leitungsverlaufe von Gasnetzen datenschutzsensibel sind, wird die Warmeinfrastruktur
mittels einer Karte dargestellt, die den tiberwiegenden Energietréger (> 50 %) eines

Baublocks abbildet. Eine Uberpriifung der liberwiegenden Energietrager auf Baublockebene
istim Einzelnen nicht erfolgt, daher kann es in der Realitat zu Abweichungen kommen.

In Borgstedt gibt es keine flachendeckende, leitungsgebundene Warmeinfrastruktur. Lediglich ein
kleines Wohngebiet, der Neubaukomplex Mohrhof, wird durch ein zentrales Heizgebdude mit
Nahwé&rme versorgt (vgl. Abbildung 63).
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Abbildung 63: Kartografische Darstellung der Warmenetzinfrastruktur in Borgstedt (Quelle: 9M?=FGKK=FK;@9(
Mittelholstein (bgm), LVermGeo SH).

Die Energieversorgung Borgstedts erfolgt derzeit Uberwiegend dezentral Uber individuelle
Heizsysteme in den Gebauden auf Basis von Ol- oder Gasheizungen. Die Gasnetze der SH Netz und
der Stadtwerke SH versorgen weite Teile des Ortskerns und der Gemeinde (vgl. Abbildung 64).
Streulagen werden zumeist mit Heiz6l oder erneuerbaren Energietragern versorgt.
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Abbildung 64: Uberwiegende Energietrager in der Gemeinde Borgstedts =RM?KIQ@IT6F o /M=D=0# ,#) &*4=JE%=G 1&()

Aktueller Warmebedarf

Allgemeine Informationen zur Erfassung und Analyse der Warmebedarfe flr die vorliegende KWP
werden in Kapitel 1.1.4 beschrieben. Im Folgenden werden lediglich die Ergebnisse fiir die Gemeinde
Borgstedt prasentiert.

Dass die Gebaudestruktur Borgstedts vorwiegend durch private Gebaude gepragt ist, beeinflusst
auch die Energiebedarfe fir Warme, die im Folgenden skizziert werden: Der Gesamtwarmebedarf
Borgstedts liegt bei 25 GWh. Mit 64,3 % bzw. 16,0 GWh treiben aber dennoch vor allem die privaten
Haushalte den Warmebedarf in die Hohe. Wie im gesamten Projektgebiet wird an dieser Stelle
bereits deutlich, dass fiir das Gelingen der Warmewende der Fokus auch in der Gemeinde Borgstedt
auf diesem Sektor liegen sollte (vgl. Abbildung 65). Gut ein Drittel (33 %) Warmebedarfs in Hohe von
25 GWh in Jahr 2024 sind auf den Sektor GHD zuriickzufuhren.
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Warmebedarf Borgstedt (25 GWh)
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Abbildung 65: Warmebedarf (Endenergie) nach BISKO in der Gemeinde Borgstedt in Prozents =RM?K89@J T &F fo /M=00=p
ENEKA/ ALKIS).

Bei 1.851 Einwohner*innen (Stand 2023) entspricht dies einem durchschnittlichen Warmebedarf von
etwa 13,5 MWh pro Einwohner*in und Jahr in der Gemeinde Borgstedt. Dieser liegt somit nahe dem
Durchschnitt auf Projektebene (13,08 MWh).

Wird der Warmebedarf raumlich auf Hektarebene dargestellt, fallt auf, dass Bereiche im Ortskern
Borgstedts héhere Warmebedarfe (> 300 MWh/ha*a) aufweisen als das tibrige Gemeindegebiet (<150
MWh/ha*a, vgl. Abbildung 66).

Abbildung 66: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe (Endenergie) in der Hektarrasteransicht fir Borgstedt in
MWh/ha*as =RM?KB9@J T OF Fo /M=00=n#,#) /LVermGeo SH).

Wird der Warmebedarf auf Baublockebene aufgelost (vgl. Abb. Abbildung 67), ergibt sich ein
geringfligig anderes Bild, da sich die Bezugsflache der Bedarfe verandert. Wie auf Hektarebene sind
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die Bedarfe im Bereich des AWR sehr hoch (>1500 MWh), aber auch im Ortskern liegen die Bedarfe
der meisten Baubldcke Gber 500 MWh.

Abbildung 67: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe (Endenergie) auf Baublockebene in MWh pro Jahr in der
Gemeinde Borgstedts =RM?KBO@J T OF Fi /M=DD=0# ,#) & *4=JE%=C 1&()

Neben den bereits gezeigten Darstellungsformen des Warmebedarfs stellt vor allem auch die
Ermittlung der WLD nach der in Kapitel 1.1.4 erlauterten Herangehensweise einen wichtigen
Bestandteil der Warmebedarfsanalyse dar. Diese wird in Abbildung 68 fir die Gemeinde Borgstedt
dargestellt. Bei vielen Gebauden handelt es sich um EFH mit gréReren Grundstiicken, wodurch
wenig Warme pro Meter Leitung bendtigt wird. Entsprechend ist die WLD im Grof3teil des
Gemeindegebiets niedrig (<500 kWh/m*a). Im Ortskern liegt die WLD hoher, im Mittel zwischen 500
und 2000 kWh/m*a, lediglich in den StraBen Winkelhérner Weg und in Teilen des Dieksredders
Ubersteigt die WLD den Bedarf von 2000 kWh/m*a.
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Abbildung 68: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe als WLD in kWh/m*a in der Gemeinde Borgstedt mit
Hausanschliisseng =RM?KBO@J T OF Pt /M=D=q# ,#) ¢*4=JE%=G 1&4)

Aktueller Warmeverbrauch

Zur Ermittlung des tatsachlichen Warmeverbrauchs je Gemeinde werden die fur die KWP
eingeholten Verbrauchsdaten mit den vorliegenden statistischen und modellierten Bedarfsdaten
verschnitten, sodass sich fur die Gemeinde Borgstedt ein Gesamtwarmeverbrauch dieses
gemischten Datensatzes von 18,68 GWh ergibt. Die Verbrauche, sowohl nach Energietragern (vgl.
Abbildung 69), als auch nach BISKO-Sektoren (vgl. Abbildung 70) folgen dem bereits beschriebenen
+MKL=J MF< TF<=JF <9@=] O=FA? 9F <=F ?=LJGz=F=F MKK9?=F1 Fossile Energietréger, vor allem
Erdgas, und private Haushalte dominieren deutlich gegentiber den anderen Energietragern bzw.
Sektoren. Lediglich knapp 1 GWh der Verbrauche werden uber erneuerbare Energietrager gedeckt.
Wéhrend 42 % der Verbrauche auf den Sektor GHD/Sonstige entfallen, sind Gber 55,1 % der
Verbrauche der Gemeinde Borgstedt auf private Haushalte zuriickzufthren (10,3 GWh). Dies
entspricht einem Verbrauch von 5,7 MWh pro Einwohner*in und Jahr und liegt somit im Vergleich
zum Projektgebiet deutlich geringer (11,2 MWh).
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Warmeverbrauch Borgstedt (18,68 GWh)
000 200 400 6,00 800 10,00 12,00 14,00

Erdgas 11,45
Heizol 6,30
Nahwéarme 0,27
Warmepumpe - Strommix 0,24
Flissiggas 0,16
Scheitholz 0,14
Holzpellets | 0,09

Sonstige Biomasse | 0,03

Abbildung 69: Energieverbrauche (Warmeverbrauch, gemischt) in der Gemeinde Borgstedt unterteilt nach Energietrégern
6 =RM?KBO@J T 6F F o /M=DD=p Zust&ndige Bezirksschornsteinfeger*innen, Energieversorgungs-unternehmen, Amt Hiittener
Berge, ENEKA).

Warmeverbrauch Borgstedt (19 GWh)
2,7%

GHD/Sonstiges
M Private Haushalte
m Kommunale Einrichtungen

42,2%

55,1%

Abbildung Ub: Energieverbréuche (Warmeverbrauch, gemischt) in der Gemeinde Borgstedt unterteilt nach BISKO-Sektoren
(' =RM?KBO@J 7 6F 72 /M=0)=0 ENEKA/ ALKIS).

Vergleicht man diesen Datensatz mit der zuvor beschriebenen raumlichen Verteilung der
Bedarfsdaten in der Darstellung auf Hektar- und Baublockebene (vgl. Abbildung 71), sind wie in der
Betrachtung der Warmebedarfe dort die Verbrauche héher, wo die Bebauung enger ist.

Werden die Verbrauche nach Baubltcken aufgeldst, zeigt sich nur eine geringe Abweichung von den
Bedarfswerten. Zumeist treten die hochsten Verbrauche dort auf, wo auch die Warmebedarfe erhoht
sind, im Ortskern Borgstedts, entlang des Winkelhdrner Wegs (Gewerbegebiet) und in eng bebauten
Wohngebieten. Im Umkehrschluss zeigt sich auch, dass weniger dicht besiedelte Bereiche niedrigere
Verbrauche aufweisen (vgl. Abbildung 72).

MzI'DDA? <9: =AML =AF =LOK @q@=J=) 4=J:JOM; @ AE 4=J?0=;@RME =<9J)>AE Ortskern Borgstedts. Dies
konnte auf den tatsdchlichen Zustand der dortigen Gebdude oder das Heizverhalten der

Gebaudenutzer*innen zuriickzufuhren sein, weshalb dieser Bereich bei der Umsetzung von

Maf3nahmen im Fokus der Gemeinde stehen sollte.
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2.3.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade ftr das Jahr
2040

Die nachfolgend dargestellten Zielszenarien basieren auf den Ergebnissen der Bestands- und
Potenzialanalyse sowie den daraus abgeleiteten Annahmen. Ausfiihrliche Informationen zur
Auswertung der Szenarien finden sich im projektweiten Teil in Kapitel 1.3.2..

Abbildung 109 verdeutlicht den deutlichen Wandel der Warmeversorgungsarten und der
Energietragerverteilung: Weg von den bisher dominierenden fossilen Energietragern Erdgas und
Heiz6l hin zu Nahwarme, einem kleinen Anteil Biomasse und insbesondere Warmepumpen. So sinkt
der Erdgasanteil von Uiber 74 % perspektivisch auf 0 %, wahrend Warmepumpen von 0 % auf mehr
als 72 % zulegen. Parallel steigt durch den erwarteten Ausbau leitungsgebundener
Wéarmeversorgung der Anteil der Nahwarme von bislang unter 2,5 % auf tiber 16 %.

Energietragerentwicklung in Bidelsdorf (2025-2040)

Biogas

Heizstrom

H Scheitholz

AD %=: IM<

Sonstige Biomasse

m Holzpellets

H Warmepumpe - Strommix

FL

= Nahwarme
Flussiggas
m Heizol

M Erdgas

Abbildung I%S - JG?FGKLARA=IL= #FLOK; CIMF? <=J N=JO=F<=L=F #F=)?}=LA?=JAF <=J 1L9<L T<=0K<GJ)> :AK RME 8i=089@J T 6f 6
(Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Stadt Blidelsdorf sowie
ENEKA).

Ein Blick auf die erwarteten Veranderungen im Warmeverbrauch bzw. -bedarf der Gebaude im
Stadtgebiet (vgl. Abbildung 110) zeigt, dass :9Ki=J=F< OM> <=F ?=LJGz=F=F FF9@E-=F, bis zum
Zieljahr 2040 mit einer deutlichen Reduktion des Gesamtwarmeverbrauchs bzw. -bedarfs
(Endenergie; durchgezogene Linie) von rund 68 % zu rechnen ist. Die Zwischenziele weisen eine
Reduktion von 24 % (2030) und 53 % (2035) auf. Die tatsdchlich bendtigte Nutzenergie (gestrichelte
Linie) reduziert sich hingegen nur um 11 %.
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Energieverbrauchsentwicklung in Blidelsdorf(2025-2040)
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Abbildung RR: Prognostizierte Entwicklung des Gesamtwarmeverbrauchs oder -bedarfs in der Stadt Biidelsdorf bis zum

8L=089@J F 6F 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Stadt Biidelsdorf
sowie ENEKA).

AbschlieBend enthalten die Szenarien auch einen Entwicklungspfad der THG-Emissionen in der
Stadt Bidelsdorf (vgl. Abbildung 111). Dieser macht deutlich, dass auf %JMF<09?= <=J ?=LJGz=F=F
Annahmen besonders durch die Umstellung auf nachhaltige Energietrager, bis zum Jahr 2040 ein
Ruckgang der Emissionen, die durch die Warmeversorgung der Stadt Bidelsdorf verursacht werden,
von rund 94 % zu erwarten ist. Die Zwischenziele weisen eine Reduktion von 30 % (2030) und 65 %
(2035) auf.

THG-Emissionsentwicklung in Bidelsdorf (2025-2040)

FOLY-

#EAMKAGF
[EY
o
o
o
o

Abbildung 111: Prognostizierte Entwicklung der THG-Emissionen in der Stadt Blidelsdorf in t COzeq/a je Energietrager bis

RME (9@JT &F 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Stadt
Blidelsdorf sowie ENEKA).

2.3.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen

Die Gebietseinteilung in Budelsdorf weist im stédtischen Bereich Giberwiegend Empfehlungen zur
dezentralen Warmeversorgung auf (vgl. Abbildung 112). Die ausgewiesenen Priifgebiete besitzen

Abschlussbericht - Erstellung eines Warme- und Kélteplans fiir den Konvoi LWR Rendsburg Seite | 165






Auf Grundlage der vorliegenden Informationen zeigt die in Abbildung 112 dargestellte
Gebietsklassifizierung das raumliche Versorgungskonzept auf. Die darin enthaltenen Prifgebiete
werden nachfolgend genauer erlautert.

Prufgebiet 1: Wilhelmstralie / Weichselstralie / Friedhofsallee (Bereich ACO)

Dieses Prifgebiet im stddstlichen Stadtbereich liegt nah am ACO-Geléande, von welchem ein
kontinuierliches, tber das Jahr bestandiges Abwarmepotenzial ausgeht. Weitere Informationen zur
Nutzung dieser Abwarmequelle sind im Kapitel 2.3.2 sowie in der MaBhahme M3.1 nachzulesen.

Die gemeldete Abwarmemenge ist im Verhéaltnis zum Gesamtwéarmebedarf des Quartiers jedoch
begrenzt. Zudem ist noch nicht abschliefend geklart, in welchem Umfang die Wéarme
unternehmensintern genutzt wird oder extern zur Verfligung stehen konnte. Als erganzende
Erzeugungstechnologien zur Versorgung dieses Gebiets kommen beispielsweise zusatzliche
Warmepumpen mit Umweltwarmequellen oder andere erneuerbare Warmeerzeuger in Betracht.

Prifgebiet 2: Bereich Astrid-Lindgren-Schule / Pappelweg i Eschenweg fi UiImenstralie

Dieses Prifgebiet im stidlichen Stadtbereich mit der Astrid-Lindgren-Schule als Ankerpunkt kann in
Verbindung mit einem Neubau der Schule die Basis fur ein lokales Nahwarmenetz darstellen. Diese
Versorgungsvariante wird in Kapitel 3.3.2 genauer betrachtet und an dieser Stelle nicht weiter
ausgefihrt um Dopplungen zu vermeiden.

Prifgebiet 3: Berliner Straf3e / stidlicher Anschluss an den Bereich Astrid-Lindgren-Schule

Das Prufgebiet liegt stidlich des Potenzialgebietes Astrid-Lindgren-Schule. Es handelt sich um ein
geschlossenes, mehrgeschossiges Wohnquartier mit Reihen- und Blockrandbebauung, dessen
Struktur aufgrund des hohen, geblndelten Warmebedarfs gute Voraussetzungen fir eine
leitungsgebundene Warmeversorgung bietet. Die Gebadude befinden sich im Eigentum
I =RE=@MF?KO=AK= AF <=J 4=JO9MF? <=] 9IM?=FGKK=FK;@9B +ALL=D@GDKL=AF} 1=AL=FK <=] #?2=FLUE=)
OM< =AF= RMCUFBA?= F4; @L-fossile Warmeversorgung grundsatzlich angestrebt, konkrete Planungen
oder ein unmittelbares Interesse an einem Nahwarmeanschluss bestehen derzeit jedoch nicht. Eine
Priorisierung als eigenstandiges Umsetzungsgebiet ist daher aktuell nicht gegeben.

Energetisch weist das Gebiet mit einer WLD von Uiber 2.200 kWh pro Meter Leitungslange dennoch
ein relevantes Potenzial auf, insbesondere wenn eine Anbindung an benachbarte Potenzialgebiete
erfolgt. Aufgrund der Lage zwischen den prioritaren Bereichen ACO und Astrid-Lindgren-Schule ist
das Quartier strategisch fur die Warmewende der Stadt interessant. Das Gebiet wird daher als
.JU>?=:4=L =AF?=KLMB MF< KGDIL= AE O=AL=J=F _D9FMF?KHJGR=KK EAL?=>U@JL O=J<=Fy #EH>G@=F OA<]
den Sachstand im Zusammenhang mit der Entwicklung der benachbarten Potenzialgebiete erneut
zu bewerten, um perspektivisch eine gebietsiibergreifende, fossilfreie Netzlésung zu ermdglichen.

Prifgebiet 4: Friedrich-Ebert-Schule / Berliner Stral3e i Pommernweg fi Sportallee

Das Prifgebiet liegt im 6stlichen Stadtbereich im Umfeld der Friedrich-Ebert-Schule, die bereits an
ein bestehendes Nahwérmenetz angeschlossen ist. Die Bebauung besteht lberwiegend aus
mehrgeschossigen Reihenhdusern mit homogener Struktur und entsprechend dichtem
Warmebedarf, wodurch das Gebiet grundsatzlich fir eine Netzerweiterung geeignetist.

Die ermittelte WLD liegt im zentralen Bereich bei rund 2.300 kWh pro Meter Leitungslange. Dieser
Wert spricht fur ein solides Potenzial zur Integration in ein Warmenetz. Eine zentrale Rolle spielt die
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bereits angeschlossene Friedrich-Ebert-1; @M= 'E 8M?= RMCUFBA?=] "*=C9J : GFAKA=JMF?KKLJOL=24=F
stellt sich die Frage nach der fossilfreien Umstellung des bestehenden Schulnetzes. In diesem
Zusammenhang ware es naheliegend, auch die angrenzende Wohnbebauung in eine gemeinsame,
erneuerbare Warmeversorgung einzubeziehen. Technisch kommen hierfir beispielsweise
GroRwarmepumpen oder hybride Netzldsungen in Betracht.

Derzeit wird das Gebiet nicht als eigensténdiges Potenzialgebiet, sondern als Priifgebiet gefuhrt, da
andere Bereiche im Stadtgebiet hohere Prioritdt besitzen und bislang keine konkreten
Anschlussinteressen vorliegen. Gleichwohl bietet es eine attraktive Ergéanzungsflache fur eine
spéatere Netzerweiterung. Es wird empfohlen, das Gebiet im Rahmen der weiteren Warmeplanung
strategisch mitzudenken und bei Fortschritten in der Umstellung des Schulnetzes erneut zu
bewerten.

Prufgebiet 5: Seniorenwohnanlage am Park fi Neue Dorfstral3e fi Kindergarten / Schule (westlicher
Stadtbereich)

Das Prifgebiet im westlichen Siedlungsbereich von Budelsdorf umfasst drei raumlich eng
beieinanderliegenden Teilbereiche: die Seniorenwohnanlage am Park, die benachbarten Schule mit
Kindergarten sowie die MFH im Umfeld der Neuen Dorfstral3e. Aufgrund der geringen Entfernungen
zwischen diesen Einrichtungen und einem vergleichsweise hohen und ganzjahrig stabilen
Warmebedarf besteht die Moglichkeit, sie in einer leitungsgebundenen Warmeversorgung
zusammenzufassen.

Die Seniorenwohnanlage wird derzeit mit einer fossilen Gasheizung versorgt und weist eine WLD von
rund 2.400 kWh pro Meter Leitungslange auf. Auch im Bereich der Neuen Dorfstral3e liegen die Werte
mit etwa 2.500 kWh pro Meter und Jahr auf einem ahnlich hohen Niveau, womit sie ausreichend WLD
fur den Aufbau eines Nahwérmenetzes aufweisen.

Technisch bietet sich eine sogenannte Nukleuslésung an, bei der ein kleines Warmenetz zunéchst
im Kernbereich entsteht und bei Bedarf schrittweise erweitert wird. Perspektivisch kdnnten weitere
MEN=?=F<= 5G@F?=: IM<= 9F?=K; @IGKK=F O=J<=F] O9K <i= 5ALK; @9BI; @C=AL zusatzlich verbessern
wirde. Im Umfeld stehen teilweise kommunale Flachen zur Verfligung, die fir eine Heizzentrale oder
einen Warmespeicher genutzt werden kdnnten. Eine koordinierte Unterstitzung durch die Stadt
Budelsdorf bei der Modell- und Betreibersuche fiir die beteiligten Einrichtungen wére erforderlich.

#K ON< =EHG@=F] AE 09@E=F RMCUFBI?=] .09FMF?=F AFK:=KGF<=J= :=h <=) 3EKL=DMF? der
Warmeversorgung az=FLi;@=) #FW;@MF?=F N=JU=B RM HIUD>=F] G: =AF= ?=E=AFK9E=
Nahwéarmeldsung mit der Seniorenwohnanlage als Ausgangspunkt realisiert werden kann.

Prifgebiet 6: Gewerbegebiet West

Das Prifgebiet Gewerbegebiet West umfasst eines der grofiten zusammenhdngenden
Gewerbeareale vor Ort. Es ist gepragt durch mittelstdndische und handwerkliche Betriebe,
Produktions- und Lagerhallen sowie Biro- und Dienstleistungsgeb&dude. In unmittelbarer Néhe
N=DIMB =AF=K <=J ?2JqULl=F :=KL=@=F<=F Warmenetze der Stadt, sodass grundséatzlich eine
technische Anschlussmaoglichkeit oder Netzerweiterung gegeben ist.

Die Auswertung der gemeldeten Verbrauchsdaten zeigt die verbrauchsstéarksten Bereiche der Stadt
mit sehr hohen WLD von etwa 5.000 bis 8.000 kWh pro Meter Leitungsléange, die unter anderem aus
prozessbedingten Warmeanforderungen und kontinuierlichem Warmwasserbedarf resultieren.
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Aufgrund der heterogenen Eigentiimer- und Nutzungsstruktur wird das Gebiet nicht als
.GL=FRI?=:4=L| KGF<=JF 9K .JU>?=:k=L =AF?=KLMBy #J9@IMF?=F 9MK N=J?0=A;@:9J=F .JGB=CL=F
R=A?=F] <9KK ?=E=AFK;@9BM;@= STIE=)qKMF?=F AF %=0=J:=?=:4=L=F @IM*? 9F MFL=JK;@4=<;@=F
OALK; @9Blichen Interessen, Betriebszeiten, 'FN=KLAAGFK:=J=AK;@9B und fehlender langfristiger
Planungssicherheit scheitern.

Insgesamt weist das Gewerbegebiet West ein sehr hohes technisches Potenzial auf, die Umsetzung
=AF=K ?=E=AFK9E=F , 9@OTJE=F=LR=K KL <=JR=IL 8=<G;@ GJ?9FKILGIK ;@ MF< ONLK;@9BM;@ FA;@L
ausreichend abgesichert. Das Gebiet wird daher als Priifgebiet mit besonderer Beobachtung
gefihrt.
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MalRnahmen i Stadt Budelsdorf

Umsetzungsdauer h

Prioritat

Bezeichnung Inhalt

M1 Die Kommunen des Konvois als Vorbild fi 3. Quartal 2026 - | Energetische Sanierung und Einsatz erneuerbarer Energien in kommunalen
Energetische Optimierung von und Nutzung fortlaufend Gebauden zur Reduktion des Energieverbrauchs und als Vorbildfunktion fur
erneuerbarer Energien in kommunalen Burger*innen
Liegenschaften

M2 Warmewende in der Bauleitplanung fi 3. Quartal 2026 fi | Schulungen von Mitarbeitenden und Entwicklung eines Leitbilds zur
Nachhaltige Entwicklung der 3. Quartal 2027 | t'YUHIn2lIUgdUiflganicarY UleUTiéRcUta120n0ImiiaoraRIUguiaU Tl
konvoiangehdrigen Kommunen klimafreundlicher Warmeversorgungslésungen in der Bauleitplanung

M3 Umgang mit Priifgebieten fiir 3. Quartal 2026 - | ER6¢O20nIR0NHEENI0AI0HESIRT2004Y RUUaRIIqUUIEY INSIIUHNTIL
leitungsgebundene Warmeversorgung voraussichtlich Priifgebiete, auf Basis realer Nachfrage und belastbarer Analysen Giber die

4. Quartal 2029 Weiterentwicklung hin zu leitungsgebundenen Versorgungslésungen

M3.1 | Prifgebiet | A Abwarmenutzung Bidelsdorf: 3. Quartal 2026 fi | Prufung der technischen, wirtschaftlichen und sozialen Machbarkeit eines

Warmenetzprifung in der Stadt Budelsdorf 4. Quartal 2029 Warmenetzes im ausgewiesenen Priifgebiet in der Stadt Budelsdorf zur
leitungsgebundenen, klimafreundlichen Versorgung mehrerer Gebaude mit
Warme aus erneuerbaren Quellen

M4.1 | Bestandsnetzprifung: Untersuchungvon 3. Quartal 2026 fi | Technisch-wirtschaftliche Priifung zur Erweiterung und Dekarbonisierung
Ausbau- und Transformationsmdglichkeiten 3. Quartal 2028 des bestehenden Warmenetzes im genannten Gebiet

M5 T el AUsNUTIROMINS olUgdHGt 1Rl 2. Quartal 2026 fi | Erstellung und Verbreitung verstandlicher Informationsmaterialien zur
Begleitmaterial fir alle Birger*innenim 2. Quartal 2028 kommunalen Warmewende fiir alle Einwohner*innen.
Konvoigebiet LWR Rendsburg

Hoch

Hoch

Hoch

Hoch

Hoch
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M6 Unterstiitzung von Individualmanahmen - 3. Quartal 2026 fi | Bereitstellung unabhangiger Energieberatungsangebote fiir private
Beratungsangebote fir private Haushalte fortlaufend Haushalte zur Férderung von individuellen SanierungsmaRnahmen

M7 Informationskampagne zum Thema 4. Quartal 2026 fi | Kampagne zur Sensibilisierung und Aufklarung Giber Vorteile,
NEnergetische Gebdudesanierungi 2. Quartal 2029 Foérdermdoglichkeiten und Umsetzungsschritte energetischer Sanierungen

M8 Informationskampagne zum Thema NPV und | 4. Quartal 20267 | Breitenwirksame Aufklarung tiber Einsatz, Nutzen und Férderoptionen von
Solarthermiei 3. Quartal 2030 Solarenergie im privaten und gewerblichen Bereich

M9 Informationskampagne zum Thema 1. Quartal 2027 i | fUnY1CicoRYUYoLUH2AItACIEnlII2UTERGIUICIMAR Mgl CHIUISAIL
NDezentrale Warmeversorgungsoptionen und | 4. Quartal 2030 Warmepumpen, Pelletheizungen oder Hybridlésungen als Alternative zu Ol
Heizungstauschi und Gas

M10 | Bindelausschreibungen fi Gemeinsam 3. Quartal 2027 fi | Organisation gemeinsamer Sanierungsprojekte zur Kostensenkung durch
gunstiger sanieren 2. Quartal 2032 gebindelte Ausschreibungen fir mehrere Haushalte

M11 | Sanierenim Wandel fi 3. Quartal 2027 fi | [BITUI200MIHJU0NICRYUNUsIRGHIHT21H61701cq20nA3UcUANIML UNIIRAL
Generationsiibergreifende Anreize fiir 2. Quartal 2032 | 2UToYTULTUIERGEO20NR2YUcEIUcH210a1T YéUlcatr
klimafreundliches Wohnen

M12 | Fortschreibung des Warmeplans nach §25 2. Quartal 2030 fi | Die Fortschreibung des Warmeplans umfasst eine systematische
WPG 1. Quartal 2031 Uberprufung aller Datengrundlagen, Analysen und Manahmen.

M13 | Monitoring der Warmewende im jahrlich Systematische, regelmaRige Uberpriifung des Fortschritts der

Gemeindegebiet

Warmewende im Gemeindegebiet und der Ableitung notwendiger
Steuerungsmalnahmen
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2.3.5. Fazit der Stadt Budelsdorf

Der warmeversorgte Gebaudebestand in Bidelsdorf umfasst rund 3.100 Gebdude und ist
Uberwiegend durch EFH gepréagt, erganzt durch Reihen- und Mehrfamilienhduser sowie einen
relevanten Anteil an Nichtwohngeb&uden. Die Siedlungsstruktur weist im Stiden und Osten deutlich
gewerblich gepréagte Bereiche auf, wéhrend groR3e Teile des Stadtgebiets wohnbaulich dominiert
sind. Entsprechend entfallen rund 59 % des Warmeverbrauchs auf private Haushalte und etwa 39 %
auf den Sektor GHD/ Sonstiges. Der gesamte Warmeverbrauch betragt rund 141 GWh pro Jahr, wobei
der Endenergiebedarf rdumlich eng mit der Bebauungsdichte korreliert und im Ortskern sowie in
gewerblich gepréagten Bereichen deutlich erhéht ist.

Die Warmeversorgung erfolgt Uberwiegend dezentral. Eine flichendeckende leitungsgebundene
Infrastruktur besteht nicht. Rund 90 % der Gebaude fossil beheizt, und etwa 2 % tUber Nahwarme.
Der Anteil erneuerbarer Energien ist mit rund 1 GWh sehr gering. Die THG-Emissionen aus der
S1JE=N=JKGJ?MF? :=D9M>=F Ki; @ OM> JMF< r'f §PPRL ! —neq pro Jahr, wovon der (iberwiegende Teil auf
private Haushalte entfallt.

Die Warmedichte ist im zentralen Stadtgebiet und entlang gewerblich genutzter Achsen erhéht,
wéahrend randliche Wohngebiete geringere Bedarfs- und Verbrauchsdichten aufweisen.
GroRflachige neue Warmenetze erscheinen vor diesem Hintergrund nur in ausgewahlten
Verdichtungsbereichen sinnvoll. Bestehende Warmenetze konzentrieren sich vor allem im ¢stlichen
Stadtgebiet und sind teilweise an externe Versorgungsstrukturen angebunden. Sie bedurfen
perspektivisch einer Dekarbonisierung und bieten Ansatzpunkte fiir eine Weiterentwicklung.

"l= .GL=FRIOIOFOIQK= R=k?L] <9KK AFK:=KGF<=)= STJE=HMEH=F 9M> 9K NGF 3E?=:MF?KIMB
gemeindeweit einsetzbar sind und einen zentralen Baustein der Transformation darstellen. Flache
Geothermie ist flr Einzelgebaude geeignet, unterliegt jedoch genehmigungsrechtlichen Priifungen.
Tiefe Geothermie weist zwar theoretisches Potenzial auf, wird jedoch aufgrund hoher
Investitionskosten und Flachenrestriktionen nicht empfohlen. Fir ausgewdahlte Standorte mit
@G@=F =<9>=F] =LO9 CGEEMF9)= *=?=FK;@9B=F COFF %=GL@=Jmie dennoch eine realistische
Option darstellen. Darliber hinaus bestehen relevante Potenziale im Bereich PV.
Biomassepotenziale sind begrenzt, Abwarmepotenziale punktuell zu prifen. Wichtige Akteure in der
Umsetzung sind neben der Stadt insbesondere lokale Energieversorgungsbetrieben,
Warmenetzbetreibende, grof3ere Gewerbebetriebe sowie die KSA auf Kreisebene.

Die Szenarien bis 2040 zeigen eine deutliche Reduktion des Endenergiebedarfs sowie eine
Emissionsminderung von rund 94 % gegeniber dem Ausgangsjahr, sofern der konsequente
Austausch fossiler Heizsysteme, eine beschleunigte Sanierung des Geb&dudebestands und der
Ausbau erneuerbarer Energietrdger umgesetzt werden. Zwischenziele bis 2030 und 2035
verdeutlichen, dass bereits in den kommenden Jahren substanzielle Fortschritte erforderlich sind.

Die empfohlene Gebietseinteilung weist Uberwiegend dezentrale Versorgungsoptionen aus.
Inselartig abgegrenzte Prifgebiete konzentrieren sich im zentralen Stadtgebiet sowie im Ostlichen
Gewerbegebiet. Insbesondere im Zusammenspiel mit dem grofiten bestehenden Warmenetz
1=KL=0L @4=J <i= +q?M;@C=A)] @G@= #F=J24=N=J:JIM;@= H=JKH=CUINK;@ ?=E=AFK;@9BM;@ MF<
erneuerbar zu decken. Insgesamt erfordert die Warmewende in Biidelsdorf eine doppelte Strategie
aus breiter dezentraler Transformation im Geb&udebestand und gezielter Weiterentwicklung
bestehender Netzstrukturen in verdichteten Teilbereichen.
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My %=E=AF<= Fockbek

2.4.1. Bestandsanalyse

Untersuchungsgebiet und Gemeindestruktur

Die Gemeinde Fockbek liegt zentral-Ostlich im Kreis Rendsburg-Eckernforde in Schleswig-Holstein
und ist dem Amt Fockbek angeschlossen. Das Gemeindegebiet umfasst eine Flache von 26,6 km?
Etwa 14,4 % des Gemeindegebiets sind besiedelt. Mit einer Flache von 20,8 km? pragen
4=2=L9UGFKI ; @=F <9K *9F<K; @9BK < <=) %=E=AF<=§ *"k= =@=J DIF<; @ ; @9JOCL=JMKA=JL= %=E=AF<=
ist die Heimat von 6.636 Einwohner*innen (Statistikamt Nord, 2024d).

Gebaudestruktur

Der warmeversorgte Gebdudebestand der Gemeinde Fockbek umfasst derzeit ca. 2.573 Gebaude.
Diese unterteilen sich gemaf3 BISKO-Sektoren in private Haushalte, kommunale Einrichtungen und
GHD sowie Sonstige. Von diesen entfallen 85,9 % auf private Haushalte sowie 13,5 % auf den Bereich
GHD/ Sonstige. Der Bereich CGEEMF9)= *=?=FK;@9B=F E9;@t mit 0,6 % nur einen sehr geringen
Anteil aus (vgl. Abbildung 113).

Gebaudebestand Fockbek (2.573 Gebaude)
13,5%

m Kommunale Einrichtungen
® Private Haushalte

GHD/Sonstiges

85,9%

Abbildung 113: Warmeversorgter Gebaudebestand Gemeinde Fockbek nach BISKO-Sektoren ¢ =RM?K89@J ¥ &F F i /M=D)=p
ALKIS).

Ein Blick auf die Gebaudetypologie bestatigt die hohe Anzahl von Wohngeb&duden und zeigt zudem
auf, dass EFH mit 70,1 % den gro3ten Anteil der warmeversorgten Gebaude in Fockbek ausmachen

(vgl. Abbildung 114), etwa 14 % der Gebadude sind der Kategorie Sonstige Wohngebaude zu
zuordnen. Lediglich 5,7 % der Wohngebaude werden als Reihenh&user eingeordnet.

&AFO=AKp
Die Eingruppierung der Geb&ude erfolgt entsprechend der zur Verfiigung gestellten Daten,

=IF= )GFLIGI=3)GI=CLMJ <=J =AFR=DF=F %=:TM<= <MJ;@ 8=A=FE%J9< 09J Fi;@L 2= <=K
MBJ9?K MF< OMJ<= <9@=J Fi; @L <MJ; @?=>U@JLy
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70,1% 1 GroRes Mehrfamilienhaus

Abbildung 114: Gebaudebestand Gemeinde Fockbek nach Gebaudetypologie s =RM?KEO@J T &F Fi /M=DD=0# ,#) ()

Die kartografische Darstellung der Gebaudestruktur nach BISKO-Sektoren auf Baublockebene zeigt,
wie sich die hohe Anzahl privater Haushalte geografisch in der Gemeinde verteilen (vgl. Abbildung
115). FOr Fockbek lasst sich hieraus erkennen, dass die Siedlungsbereiche gemeindeweit
vorwiegend von privaten Haushaushalten gepragt sind. Lediglich im nérdlichen Teil des Ortskerns
liegen mit den beiden Gewerbegebieten Assenkoppeln und Brahmkamp Bereiche, die vorrangig
gewerblich geprégt sind.

ZETLEN'GTaD

BISKO-Sektoren auf Baublockebene

Gewerbe, Handel, Dienstleistung
Industrie
Kommunale Einrichtungen
Private Haushalte
Sonstiges

0,75 1,5 km
[ a—

Dartenbasis:

Datenanalyse durch Zaiten*Grad
basernap.de/BGK

(£ GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
LvernGen SH, ALKISE-Datenbestand, 2024,
https:fwwiw. govdata.de/di-de/by-2-0

il

Abbildung 115: Kartografische Darstellung der Geb&audestruktur und -verteilung in der Gemeinde Fockbek auf
Baublockebene entsprechend des BISKO-Standardss =RM?K89@J T &F o /M=D)=y LVermGeo SH, Datenbasis ALKIS).
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Baualtersklasse

In der Darstellung und Analyse der Baualtersklassen werden nur warmeversorgte Gebaude
berlcksichtigt, deren Baujahr bekannt ist. ""9K L& 9M> 2.543 Gebaude zu. Bei der Analyse der
Baualtersklassen lasst sichim Gemeindegebiet eine kontinuierliche Neubebauung erkennen. 17,1 %
der warmeversorgten Gebaude wurden zwischen 1960 und 1969 erbaut. Auch in den Zeitrdumenvon
1970 und 1979 (12,9 %) und 1990-1999 (16,7 %) wurden vergleichsweise viele Gebaude errichtet (vgl.
Abbildung 116). Fur 30 Gebaude konnte kein Baujahr zugeordnet werden.

Baualtersstruktur Fockbek
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Abbildung 116: Baualtersklassen in der Gemeinde Fockbek ¢ =RM?KBO@J ¥ 6F Fo /M=D=p# ,#) (J
Erzeugungsanlagen

Im Folgenden wird gemaf der auf Projektebene durchgefiihrten Herangehensweise die bestehende

Struktur der Erzeugungsanlagen in den 2.573 warmeversorgten Gebauden der Gemeinde Fockbek

analysiert. Daraus ergibt sich die in Abbildung 117 gezeigte Verteilung der Versorgungsanlagen nach
J=FFKLGZ=F

Dominierend fir die Warmeversorgung, wie auf Projektebene, ist der Energietrager Erdgas (76 %).
Weitere 17 % der Gebaude werden mit Heizél versorgt und lediglich 4 % durch Warmepumpen. Der
Anteil von Flussiggas, Holzpellets und anderen Energietragern ist vernachléassigbar klein. Fossile
Energietrager zeigen sich somit fur tber 93 % der Warmeversorgung in der Gemeinde Fockbek
verantwortlich, weshalb die Verdrangung von erdgas- und heizolbetriebenen Anlagen im
Hauptfokus der vor Ort agierenden Akteure stehen muss.
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Versorgungsarten Fockbek (2.573 Gebaude)
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i Heizol

19,0% m Warmepumpe - Strommix
Flissiggas

| Scheitholz

m Holzpellets
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Abbildung 117: Anteilige Versorgungsarten der warmeversorgten Gebaude in der Gemeinde Fockbek (Einzelraum- und
Zentralfeuerstatten) ( =RM?KB9@J ¥ 6F 7, Quelle: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Fockbek, ENEKA).

Zusatzlich zu den dezentralen Warmeerzeugungsanlagen verfligt die Gemeinde Fockbek laut MaStR
Uber eine Vielzahl dezentraler Erzeugungsanlagen (vgl. Tabelle 7). Der GrofR3teil der
Erzeugungsanlagen sind PV-Anlagen (590, Bruttoleistung: 5.523,0 kW), die solare Strahlungsenergie
als Energietrager zur Stromerzeugung nutzen, und Speicher (282, Bruttoleistung: 1.606,3 kW). Hinzu
kommen acht KWK-Anlagen auf Basis von Erddl und Erdgas.

Tabelle 7: In Betrieb oder in Planung befindliche Erzeugungsanlagen in der Gemeinde Fockbek (Quelle: MaStR, Abrufdatum:

o0 RT oF Uj)
JMLLGD=AKLMF?
#IR=M?MF?K=AF@=AL FRO@D #F=J24=LJ17=J 0C50 FL=A 656
Solare

PV-Anlage 590 Strahlungsenergie 5.523,0 75,77
Speicher 282 unbekannt 1.606,3 22,04
KWK-Anlage 8 Erdgas (7), Erddl (1) 157,3 2,1
GESAMT KKR R 3 100

Ein detaillierterer Blick in die insgesamt 590 PV-Anlagen in der Gemeinde Fockbek Gz=F:9JL RO=A
wesentliche Erkenntnisse: Zum einen die Tatsache, dass bereits knapp 24 % der warmeversorgten
Gebdude im Gemeindegebiet eine PV-Anlage haben. Zum anderen, dass der grofite Teil dieser
Anlagen mit einer Bruttoleistung zwischen 1 und 10 kW (ca. 49,1 %) ausgestattetist. Beachtliche 21,2
% der in Betrieb befindlichen Anlagen zur Stromerzeugung und -speicherung werden durch gréRere
Anlagen mit einer Leistung von Uber 10 kW reprasentiert. Plug-In-Anlagen, sogenannte
£ 9ICGFCJ9BO=J)C=a] <Ai= G@F= 9Mfwendige  Verkabelung und vorranging  zur
Eigenverbrauchsoptimierung eingesetzt werden, reprasentieren 29,7 % der installierten PV-Anlagen
in der Gemeinde Fockbek (vgl. Abbildung 118).
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Abbildung 118: Anzahl und Gréf3e der Stromerzeugungsanlagen (PV-Anlagen) im Verhéltnis zum Geb&udebestand der
Gemeinde Fockbek 6/M=0)=3 +91L0t  :M><9LME 60jRjF 6t Ujj

Warmeinfrastruktur
&AFO=KKn

Da Leitungsverlaufe von Gasnetzen datenschutzsensibel sind, wird die Warmeinfrastruktur
mittels einer Karte dargestellt, die den tiberwiegenden Energietréger (> 50 %) eines

Baublocks abbildet. Eine Uberpriifung der iiberwiegenden Energietrager auf Baublockebene
istim Einzelnen nicht erfolgt, daher kann es in der Realitat zu Abweichungen kommen.

In Fockbek gibt es keine flachendeckende, leitungsgebundene Warmeinfrastruktur. Lediglich ein
kleines Nahwarmenetz, das durch ein BHKW auf dem Geléande der Bergschule, Friedhofsweg,
betrieben wird und bis zum Gebéaude der Freiwilligen Feuerwehr reicht, versorgt einige Gebaude
Fockbecks mit Nahwéarme (vgl. Abbildung 119). Das 962 m lange Netz mit sieben
Hauslibergabestationen wird von HanseWerk Natur GmbH betrieben und derzeit vollstandig mit
Erdgas versorgt. Das zugehdrige BHKW verfiigt Gber eine Nennwéarmeleistung von 93 kW und wurde
2020 in Betrieb genommen, die beiden Kessel mit jeweils 474 kW Nennwarmeleistung sind seit dem
Jahr 2004 in Betrieb. Der durchschnittliche Jahresverbrauch in den Jahren 2022-I'FI'F :=0IMB Ki; @
auf etwas uber 1,8 GWh.
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Abbildung R 6: Uberwiegende Energietrager in der Gemeinde Fockbek 5 =RM?KBO@I T OF Fb /M=00=0#,#) & LVermGeo SH).
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Die generelle Energieversorgung Fockbeks erfolgt derzeit Giberwiegend dezentral Gber individuelle
Heizsysteme in den Gebauden auf Basis von Ol- oder Gasheizungen. Das Gasnetz der SH Netz
versorgt weite Teile des Ortskerns und der Gemeinde (vgl. Abbildung 120). Streulagen werden
zumeist mit Heiz6l oder erneuerbaren Energietragern versorgt.

Aktueller Warmebedarf

Allgemeine Informationen zur Erfassung und Analyse der Warmebedarfe fir die vorliegende KWP
werdenin Kapitel 1.1.4 beschrieben. Im Folgenden werden lediglich die Ergebnisse flr die Gemeinde
Fockbek prasentiert.

Dass die Gebaudestruktur Fockbeks vorwiegend durch private Gebaude gepragt ist, beeinflusstauch
die Energiebedarfe fir Warme, die im Folgenden skizziert werden: Der Gesamtwarmebedarf
Fockbeks liegt bei 84 GWh. Mit 73,9 % (62,4 GWh) treiben vor allem die privaten Haushalte den
Wéarmebedarfin die Hohe. Wie im gesamten Projektgebiet wird an dieser Stelle bereits deutlich, dass
fur das Gelingen der Warmewende der Fokus auch in der Gemeinde Fockbek auf diesem Sektor
liegen sollte (vgl. Abbildung 121). Nur in etwa 3,1 % des Warmebedarfs in Hohe von 84 GWh in Jahr
I'AIF KEF< 9M> CGEEMF9)= *k=?=FK; @9B=F RMJU;CRM>U@J=Fj Fast ein Viertel (23,0 %, 19,4 GWh) des
Warmebedarfs sind auf den Sektor GHD zuriickzufiihren.

W%rlr(yebedarf Fockbek (84 GWh)

23,0%

m Kommunale Einrichtungen
M Private Haushalte

GHD/Sonstiges

73,9%

Abbildung 121: Warmebedarf (Endenergie) nach BISKO in der Gemeinde Fockbek in Prozent ¢ =RM?K89@J T &F F1 /M=0)=p
ENEKA/ ALKIS).

Bei 6.636 Einwohner*innen (Stand 2023) entspricht dies einem durchschnittlichen Warmebedarf von
etwa 9,4 MWh pro Einwohner*in und Jahr in der Gemeinde Fockbek und liegt somit deutlich unter
dem Durchschnitt auf Projektebene (13,08 MWh).

Wird der Warmebedarf raumlich auf Hektarebene dargestellt, fallt auf, dass der Ortskern mit 600 fi
2.000 MWh/ha*a einen hoheren Warmebedarf aufweist als das Ubrige Gemeindegebiet (vgl.
Abbildung 122).

Wird der Warmebedarf auf Baublockebene aufgel6st (vgl. Abbildung 123), ergibt sich ein geringfiligig
anderes Bild, da sich die Bezugsflache der Bedarfe verandert. Hier wird der Unterschied in den
Wéarmebedarfen zwischen den Streulagen (niedrig, <100 MWh/a) und dem Ortskern (250 bis Uber
1500 MWh/a) deutlicher.
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Abbildung 122: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe (Endenergie) in der Hektarrasteransicht fuir Fockbek in
MWh/ha*as =RM?KBO@J T &F Fo /M=D0=0#,#) /LVermGeo SH).
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Datenbasis:

Datenanalyse durch Zeiten®Grad [ ENEXA 2025
basemap.de/BKG

[ GeoBarsi-DE/LermGeo SHICC-BY 4,0)
LvermiGeo 5H, ALKISE-Datenbestand, 2024,
hittgs:/ v, govdata.de/di-de/by-2-0

Abbildung 123: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe (Endenergie) auf Baublockebene in MWh pro Jahr in der
Gemeinde Fockbek ¢ =RM?KBO@J T OF o /M=DD=r#,#) €*4=JE%=G 1&(
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Neben den bereits gezeigten Darstellungsformen des Warmebedarfs stellt vor allem auch die
Ermittlung der WLD nach der in Kapitel 1.1.4 erlauterten Herangehensweise einen wichtigen
Bestandteil der Warmebedarfsanalyse dar. Diese wird in Abbildung 124 fur die Gemeinde Fockbek
dargestellt. Bei vielen Geb&uden handelt es sich um EFH mit gré3eren Grundstiicken, wodurch
wenig Warme pro Meter Leitung bendtigt wird. Entsprechend ist die WLD im Grof3teil des
Gemeindegebiets niedrig (<500 kWh/m*a). Im Ortskern liegt die WLD hdher, im Mittel zwischen 500
und 1.000 kWh/m*a, lediglich in den StraBen Friedhofsweg, Zum Kratt und Ringstraf3e Ubersteigt die
WLD den Bedarf von 2.000 kWh/m*a.
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(1) GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
WWermGeo SH, ALKISE-Datenbestand, 2024,
https: fwwiw. govdata. de/dl-de/by-2-0

Abbildung 124: Kartografische Darstellung der Warmebedarfe als WLD in kWh/m*a in der Gemeinde Fockbek mit
Hausanschlissen ¢ =RM?KBO@J T OF Fi /M=D0=q#,#) ¢LVermGeo SH).

Aktueller Warmeverbrauch

Zur Ermittlung des tatsdchlichen Wéarmeverbrauchs je Gemeinde werden die fur die KWP
eingeholten Verbrauchsdaten mit den vorliegenden statistischen und modellierten Bedarfsdaten
verschnitten, sodass sich fur die Gemeinde Fockbek ein Gesamtwarmeverbrauch dieses gemischten
Datensatzes von 73,34 GWh ergibt. Die Verbrauche, sowohl nach Energietrager (vgl. Abbildung 125),
als auch nach BISKO-Sektoren (vgl. Abbildung 126) folgen dem bereits beschriebenen Muster und
1F<=JF <9@=J O=F}? 9F <=F ?=LIGz=F=F MKK9?=F: Fossile Energietréger, vor allem Erdgas, und
private Haushalte dominieren deutlich gegentiber den anderen Energietragern bzw. Sektoren.
Lediglich etwa 2 GWh der Verbrauche werden tber erneuerbare Energietréager gedeckt. Wahrend 24
% der Verbrauche auf den Sektor GHD/Sonstige entfallen, sind tber 71,6 % der Verbrauche der
Gemeinde sind auf private Haushalte zurtickzuftihren (52,5 GWh). Dies entspricht einem Verbrauch
von 7,9 MWh pro Einwohner*in und Jahr und liegt somit im Vergleich zum Projektgebiet deutlich
geringer (11,2 MWh).
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Warmeverbrauch Fockbek (73,34 GWh)

0,00 10,00 20,00 30,00 40,00 50,00 60,00
Erdgas r 52,11
Heizol 16,37
Nahwéarme 1,84

Scheitholz B 0,95
Flissiggas 0,93

Wéarmepumpe - Strommix § 0,62

Holzpellets | 0,35

Heizstrom 0,17

Abbildung 125: Energieverbrauche (Warmeverbrauch, gemischt) in der Gemeinde Fockbek unterteilt nach Energietréagern
& =RM?KBO@J T &F f & /M=DD=p Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Fockbek, ENEKA).

Warmeverbrauch Fockbek (73 GWh)
4,1%

24,2%

m Kommunale Einrichtungen
H Private Haushalte

GHD/Sonstiges

71,6%

Abbildung 126: Energieverbrauche (Warmeverbrauch, gemischt) in der Gemeinde Fockbek unterteilt nach BISKO-Sektoren

& =RM?KB9@J T &F 7 1 /M=00=) ENEKA/ ALKIS).

Vergleicht man diesen Datensatz mit der zuvor beschriebenen raumlichen Verteilung der
Bedarfsdaten in der Darstellung auf Baublock- und Hektarebene (vgl. Abbildung 127), sind wie in der
Betrachtung der Warmebedarfe dort die Verbréauche héher, wo die Bebauung enger ist.

Werden die Verbréuche nach Baublécken aufgeldst (vgl. Abbildung 128) zeigt sich nur eine geringe
Abweichung von den Bedarfswerten. Zumeist treten die héchsten Verbrauche dort auf, wo auch die
Warmebedarfe erhéht sind, im Ortskern Fockbeks, entlang der Dorfstral3e, der Gewerbegebiete
Assenkoppeln und Brahmkamp und in eng bebauten Wohngebieten. Im Umkehrschluss zeigt sich
auch, dass weniger dicht besiedelte Bereiche niedrigere Verbrauche aufweisen.
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ZETLEN‘GraD

Warmeverbrauch in MWh/ha pro Jahr
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[ —

Datenbasis

Datenanalyse durch Zeiten*Grad / ENEKA 2025
basermnap,de/BKG

() GeoBasis-DE/LVarmGeo SH/CC-BY 4.0)
LvermBGeo SH, ALKISE-Datenbestand, 2024,
hittps:/fwww.govdata, de/dl-de/ty-2-0

Abbildung 127: Kartografische Darstellung der Warmeverbrauche (Endenergie) in der Hektarrasteransicht fiir Fockbek in
MWh/ha*as =RM?KBO@J T &F Fo /M=D0=0#,#) /LVermGeo SH).

Endwéarmeverbrauch oder -bedarf

B < 100 MWh
100 bis 250 MWh
250,1 bis 500 MWh
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0 0,75 1,5 km @
[

Datenbasis:

Dateranalyse durch ZeftenGrad [ ENEXA 2025
basemap.de/BKG

(£ GeoBass-DE/LVermGen SHICC-BY 4.0)
LvermiGeo S5H, ALKISE-Datenbestand, 2024,
hittps:www,govdata.de/di-de/by-2-0

Abbildung 128: Kartografische Darstellung der Warmeverbréauche pro Jahr in Fockbek auf Baublockebene ¢ =RM?KB9@J ¥ 6F P
Quelle: ENEKA/ LVermGeo SH).
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Die WLD in der Gemeinde Fockbek auf Basis der Verbrauchdaten unterscheidet sich kaum von den
Bedarfswerten (vgl. Abbildung 129). Wie in Kapitel 1.1.5 ausfuhrlicher beschrieben, kann aus der
WLD unter Berlcksichtigung der Hausanschlisse eine potenzielle Umsetzbarkeit von
leitungsgebundener Warmeversorgung abgeschéatzt werden. Geringe WLD bedeuten zwar nicht
zwangslaufig, dass eine leitungsgebundene Losung nicht umgesetzt werden kann, sie erfordert
jedoch ein hohes Engagement seitens der Anwohnenden.

ZBICEN°GraD

Warmeliniendichte (Verbrauch)
mit Hausanschliissen

0 - 500 kWh/m*a
— 500,1 - 1000 kWh/m*a

1000,1 - 2000 kWh/m*a
~— 2000,1 - 3000 kWh/m*a
= 3000,1 - 4000 kWh/m*a
= 4000,1 - 5000 kWh/m*a
= 5000,1 - 6000 kWh/m*a
== 9000,1 - 10000 kWh/m*a

=]

0,75 1,5 km AN
[ — 1/

Datenbasis:

Datenanalyse durch ZaitenGrad / ENEKA 2025
basernap.de/BGK

(€ GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
LvermGen SH, ALKISE-Datenbestand, 2024,
hitps:/fwww.govdata. de/di-de/ty-2-0

Abbildung 129: Kartografische Darstellung der Warmeverbréuche als WLD in kWh/m*a mit Hausanschlussen in der
Gemeinde Fockbek s =RM?KBI@J T &F Fo /M=00=p#,#) ¢*4=JE%=G 1&

Treibhausgasbilanz

Zur volistéandigen Beurteilung der Ist-Situation und vor allem zur messbaren Entwicklung von
Klimaschutzzielen wird aufbauend auf den Daten der aktuellen Warmebedarfe und -verbrauche eine
THG-Bilanzierung fur die Warmeversorgung der Gemeinde Fockbek erstellt.

In der Gemeinde Fockbek wurden 2024 ca. 18.334 t CO.eq flr Warme emittiert, etwa 71,6 % davon
durch private Haushalte (vgl. Abbildung 130) bzw. 68 % durch den Energietrager Erdgas, 2 % durch
Nahwé&rme und 28 % durch Heizdl (vgl. Abbildung 131). Damit verursachen fossile Energietréager tiber
99 % der Warmeemissionen in Fockbek.
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THG-Emissionen Fockbek (18.334 t CO,eq)
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Abbildung RRO: THG-Emissionen fiir Warme nach BISKO-Sektoren in der Gemeinde Fockbek s =RM?K89@J ¥ F 7 & /NM=0= ENEKA/
ALKIS).
Energietrageremissionen Fockbek (18.334 t CO,eq)
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Abbildung 131: THG-Emissionen flir Warme nach Versorgungsart in der Gemeinde Fockbek 6 =RM?KBO@J T &F Fo /M=D0=#,#) ()

Dies entspricht 2,76 t CO.eq pro Einwohner*in und Jahr an emittierten THG fur den Bezug von
Warme, womit die einwohner*innenspezifischen Emissionen in der Gemeinde Fockbek gleich dem
projektweiten Durchschnitt (2,82 t CO.eq) und etwas unter dem deutschen Durchschnittswert von
ca. 3t COzeq pro Einwohner*in und Jahr liegen.
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2.4.2. Potenzialanalyse

Solarthermiepotenzial

Naturschutzrechtliche Restriktionen <MJ;@ *9F<K;@9BKK;@MLR?=:4=L= KGOA= 19F<OMNLK;@9BM;@=
Nutzung schréanken GroR3teile der in der Gemeinde verfligbaren Freiflichen ein. Da die
Transportfahigkeit von Warme sehr gering ist und Solarthermieflachen fir die Warmeversorgung
eines Warmenetzes folglich nah an dem bestehenden Netz liegen missen, stellt die Nutzung von
Freiflachensolarthermie kein Potenzial dar. Die eingeschrankte Nutzbarkeit der Gemeindeflache fur
Freiflachenanlagen wird deshalb im Rahmen des PV-Potenzials naher beleuchtet.

Im Gegensatz zur Freiflachensolarthermie konnten dezentrale Solarthermieanlagen auf
Dachflachen einen wertvollen Beitrag zur lokalen Warmeversorgung der gesamten Gemeinde leisten
und somit ein relevanter Bestandteil der Fockbeker Warmewende werden. Einschrankungen durch
Denkmalschutz sind im Gemeindegebiet nur fir zwei Gebaude relevant. Die Identifikation
geeigneter Dacher erfordert jedoch individuelle und detaillierte Einzelhausanalysen. Einen
hilfreichen Einstieg fur Eigentimer*innen liefert das Solarkataster fur den Kreis Rendsburg-
Eckernforde (2022) (vgl. Abbildung 132).

Wird bei der Analyse dieses Potenzials die Flachenkonkurrenz zu PV-Anlagen auf Dachflachen auler
Acht gelassen, kann Solarthermie auf Dachflachen fast uneingeschrankt umgesetzt werden. Die
Technologie ist jedoch aufgrund ihrer vergleichsweise begrenzten Leistungsfahigkeit und
Abhangigkeit von solarer Einstrahlung stets als ergdnzende Lésung zu einer weiteren Energiequelle
RM N=JKL=@=F§ 4GJ) <=E &AFL=J?2IMF< =AF=J) @q@=J=F $0I;@=F=z/Ri=FR MF< <=J ,MLRMF? <igMK=]
Strahlung bieten PV-Anlagen haufig Vorteile bei der Flachennutzung, weshalb sie i.d.R. ein groReres
Potenzial darstellen.

k. TR - S AESESESDIE v

Globalstrahlung v

Eingehende Globalstrahlung:

niedng

Abbildung 132: Eingehende Globalstrahlung , die das theoretische Potenzial flir Solarthermie- und PV-Anlagenin der
Gemeinde Fockbek, Waldweg, widerspiegelt (Quelle: Solardachkataster Rendsburg-Eckernforded ¥ 6 ).
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Photovoltaikpotenzial

Die Analyse des PV-Potenzials wird im Folgenden eingeteilt in Potenziale auf Freiflachen und
Potenziale auf Dachflachen.

Potenziale auf Freiflachen

Theoretisch nutzbare Freiflachen fur PV sind zunachst deckungsgleich mit denen fir Solarthermie,
die freien Flachen im restlichen Gemeindegebiet sind jedoch aufgrund der gegebenen Restriktionen
durch Schutzgebiete teilweise eingeschrankt (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8). Da Strom, im
Vergleich zu Warme problemlos Uber weite Distanzen transportiert werden kann, erweitert sich der
theoretisch umsetzbare Radius fur PV-FFA entsprechend. Somit kommen fiir selbige auch Fléchen,
die nicht in unmittelbarer Nahe des Ortskerns liegen, sofern diese frei von Restriktionen sind, in
Frage. Grundsatzlich braucht es fur die Installation solcher Anlagen jedoch immer ein ausreichend
detailliertes und zumeist langwieriges Planungsverfahren inkl. der Beteiligung von Tréagern
az=FL;@=) =D9F?= KGOA= <=)J S8MKULEEMF? NGF )J=AKplanung, unterer Naturschutzbehérde,
Eigentiimer*innen und Anlieger*innen sowie der Politik.

Fockbek hat sich zwar mit dem Thema PV-FFA bereits im Rahmen einer Birger-Infoveranstaltung im
(9FM9J I'AF :=K;@1B4?L4 Da fiir die Gemeinde Fockbek nach derzeitigem Kenntnisstand aber keine
weiteren Planungen von PV-FFA zur Erzeugung von Strom flr etwaige neue Warmenetze oder
andere Zwecke bekannt sind, noch konkrete Plane zum Bau neuer Netze und dazugehdriger
Versorgungsinfrastruktur vorliegen, wird von einer Ausweitung der Suchrdume von erneuerbaren
Energien abseits des Ortskerns an dieser Stelle verzichtet. Eine Weil3flachenkartierung der
Gemeindefll;@=F KGNL= :=h =LO94?=F RMCUFBA?=F =<9J>=F] Ry § AE )GFL=PL <=) .D9FMF? F=M=J
Netze, durchgefiihrt werden, um ggf. geeignete Flachen fur PV-FFA zu identifizieren.

Potenziale auf Dachflachen

PV auf Dachflachen zur Stromgewinnung wird insbesondere in Kombination mit Warmepumpen
auch fir Heizzwecke zunehmend interessant. Nicht nur den Eigenbedarf an Strom zu decken
sondern auch um den Autarkiegrad des Gebaudes zu erhdhen. Derzeit nehmen Warmepumpen in
Fockbek zwar noch keine signifikante Rolle ein, perspektivisch und insbesondere mit Blick auf die
Entwicklungspfade der Szenarien (vgl. Kapitel 1.7) wird diese aber von zunehmender Bedeutung
sein. Um dem damit einhergehenden, steigenden Strombedarf zu decken, kénnen PV-Anlagen auf
Dachflachen eine signifikante Rolle spielen. GemaR Abbildung 118 existieren noch enorme
Potenziale zum Ausbau von PV auf dem derzeitigen Gebaudebestand, die durch flankierende
Malinahmen, wie beispielsweise Informationskampagnen zeitnah gehoben werden sollten.
Orientierung bei der Umsetzung bietet das Solarkataster des Kreises Rendsburg-Eckernférde (2022),
welches auf den meisten Gebauden eine hohe solare Einstrahlung identifiziert (vgl. Abbildung 132)
und der Gemeinde sowie den Birger*innen kostenfrei zur Verfligung steht.

Biomassepotenzial

Im Gemeindegebiet Fockbeks fallen gem&R der £Potenzialanalyse zum Aufkommen von
*OF<K;@9BKH=?=E9L=90 AE  )J=KK  O=F<K:MJ?-Eckernférde als Grundlage flr
Biotoppflegekonzeptea 81@J); @ ;9 69 t krautige und 1.406 t holzige Trockenmasse an (DVL, 2023).
Aus dieser ergibt sich ein theoretisches Biomassepotenzial in Hohe von 6,7 GWh fur die
Warmeversorgung Fockbeks. Die hierfir zugrundeliegenden Annahmen und Brennwerte sind dem
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projektweiten Kapitel (1.2.1) zu entnehmen. Heben lie;en sich die Potenziale aus der
*F<K;@9BKHN=?= :=AKHA=DKO=AK= AF <=J <=R=FLJ9)=F 4=JKGJ?MF? AF $GJE NGF _=I=LK G<=J
Holzhackschnitzeln.

Abbildung 133 zeigt die theoretisch zur Biomassegewinnung nutzbaren Flache der Gemeinde. Diese
sind hinsichtlich ihrer tatsdchlichen Nutzbarkeit jedoch aufgrund strikter Schutzvorgaben, bspw. fir
Biotopverbunde oder <=E *9F<K;@9BKK;@MLR ON?) Abbildung 7) sowie der ausgepragten
DOF<OMLK; @9BM: @=F , MLRMF? <=J $01 ; @=F KL9JC =AF?=K; @/ TFCLJl O=K@90: tiber das Potenzial Uber die
AF <=J *9F<K; @9BKH>)=?= 9F>9l=F<=F AGE9KK= @AFOMK <=JR=AL C=AF= O=AL=J=F Potenziale bestehen.

Als weitere Biomassequelle konnen Biomasseabfalle dienen. GemaR der Siedlungsabfallbilanz des
LfU (2022) fallen knapp 1002 t pro Jahr an. Damit ergeben sich etwa 7 GWh Potenzial aus
biologischen Siedlungsabfallen, die jedoch ein geringes Potenzial fiir eine lokale Warmeversorgung
bieten. Es ist dartber hinaus davon auszugehen, dass ein Teil dieser Abfélle bereits anderweitig
genutzt wird (siehe Kapitel IV b).

Dartiber hinaus gibt es derzeit im Gemeindegebiet keine Biogasanlage und zum Zeitpunkt der
Berichterstellung (Januar 2026) sind auch keine Plane zum Bau einer Anlage bekannt.

Abbildung 133: Uberblick iiber das theoretische Biomassepotenzial in der Gemeinde Fockbek s =RM?KB9@J ¥ &F 71 /M=D)=y
LVermGeo SH).

Weder die verfligbaren Biomasseressourcen aus krautiger und holziger Masse noch das Potenzial
aus Bioabféllen stellen somit ein realistisches energetisches Potenzial fir eine leitungsgebundene
Optionin der Gemeinde Fockbek dar. Daher wird das Biomassepotenzial fur eine leitungsgebundene
Warmeversorgung in der %=E=iF<= $G;C:=C 9K FA;@L 9MKJ=h;@=F< =AF?=KLMB MF< >UJ
Warmeversorgungsoptionen im Weiteren nicht naher betrachtet. Lediglich in der dezentralen
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Die WLD in der Gemeinde Jevenstedt auf Basis der Verbrauchdaten unterscheidet sich kaum von den
Bedarfswerten (vgl. Abbildung 156) Wie in Kapitel 1.1.5 ausfuhrlicher beschrieben, kann aus der WLD
unter  Berlcksichtigung der Hausanschlisse eine potenzielle Umsetzbarkeit von
leitungsgebundener Warmeversorgung abgeschatzt werden. Geringe WLD wie in Jevenstedt
bedeuten zwar nicht zwangslaufig, dass eine leitungsgebundene Lésung nicht umgesetzt werden
kann, sie erfordert jedoch ein hohes Engagement seitens der Anwohnenden.

So zeigte sich, dass =J=k; 0= <A= RMFT; @KL <MJ: @ =AF=F EALU=J)=F 51JE=:=<9)> OMzA=D=F| J=90 =AF=F
geringeren Verbrauch aufweisen. Wahrend die Bedarfswerte im Ortskern noch zwischen 1000 - 2000
kWh/m*a lagen, zeigen die Verbrauchswerte, dass die WLD bis auf wenige Ausnahmen unter 1000
kWh/m*a fallt. Niedrige Verbrauche (<500 kWh/m*a) lassen sich im Utbrigen Gemeindegebiet am
Rand der Siedlung erkennen. Diese Diskrepanz zwischen Bedarf und realem Verbrauch unterstreicht
die Bedeutung der Realdatenanalyse. Sie ermdglicht eine realitdtsnahe Bewertung und legt
.GL=FR9)= GZ=F] <i= OM> KK KLOLKKLIK; @=] =<9IKO=JL= 9N=AF F4;@L =JC=FF:9J OlJ=Fy

ZEBILEN"GIaD

Warmeliniendichte (Verbrauch)
o mit Hausanschlissen
0 - 500 kWh/m*a
——  500,1 - 1000 kWh/m*a
1000,1 - 2000 kWh/m*a
= 3000,1 - 4000 kWh/m*a

0 1 2km @

Datenbasis:

Datenanalyse durch Zeiten™Grad | ENEKA 2025
basemap.de/BGK

(& GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
LvermGea SH, ALKIS®-Datenbestand, 2024,
hitps: /fwww, govdata. deydl-de/y-2-0

Abbildung 156: Kartografische Darstellung der Warmeverbréuche als WLD in kWh/m*a mit Hausanschlussen in der
Gemeinde Jevenstedt s =RM?KBO@J T OF Fo /M=D=p# ,#) ¢ *4=JE%=C 1&()

Treibhausgasbilanz

Zur volistéandigen Beurteilung der Ist-Situation und vor allem zur messbaren Entwicklung von
Klimaschutzzielen wird aufbauend auf den Daten der aktuellen Warmebedarfe und -verbrauche eine
THG-Bilanzierung fur die Warmeversorgung der Gemeinde Jevenstedt erstellt.

In der Gemeinde Jevenstedt wurden 2024 ca. 8.336 t CO.eq fur Warme emittiert, etwa 79,9 % davon
durch private Haushalte (vgl. Abbildung 157) bzw. 60 % durch den Energietrager Erdgas und 36 %
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durch Heizél (vgl. Abbildung 158). Damit sind fossile Energietrager fr Gber 97% der Emissionen im
Warmesektor verantwortlich.

THG-Emissionen Jevenstedt (8.336 t CO,eq)

18,4%

M Private Haushalte
GHD/Sonstiges
m Kommunale Einrichtungen

m Industrie

79,9%

Abbildung 157: THG-Emissionen fuir Warme nach BISKO-Sektoren in der Gemeinde Jevenstedts =RM?KB9@J T 6F o /M=0=:

ENEKA/ ALKIS).
Energietrageremissionen Jevenstedt (8.336 t CO,eq)
309t
m Erdgas
m Heizol
2975t Heizstrom

m Warmepumpe - Strommix
4.976t m Holzpellets

Biogas

Abbildung 158: THG-Emissionen fiir Warme nach Versorgungsart in der Gemeinde Jevenstedts =RM?KB9@J T 6F Fo /M=0D=:
ENEKA).

Dies entspricht 2,45 t CO.eq pro Einwohner*in und Jahr an emittierten THG fiir den Bezug von
Warme, womit die einwohner*innenspezifischen Emissionen in der Gemeinde Jevenstedt unter dem

projektweiten Durchschnitt (2,82 t COzeq) und deutlich unter dem deutschen Durchschnittswert von
ca. 3t CO.eq pro Einwohner*in und Jahr liegen.

2.5.2. Potenzialanalyse

Solarthermiepotenzial

Naturschutzrechtliche Restriktionen wie das Biotopverbundsystem und andere Schutzgebiete und
die 19F<OAILK; @9B; @= , MLRMF? K; @JTFC=F %JGLIL=M= <=J in der Gemeinde verfiigbaren Freiflachen
ein.

M;@ AE 09@E=F =AF=J HGL=FRi=D)=F RMCUFBA?=F D=ALMF?K?=:MF<=F=F 4=JKGJ?MF? AE —JLKC=JF KL
durch mangelnde Flachenverflgbarkeit davon auszugehen, dass diese nicht auf Basis von
Solarthermie gespeist werden kann. Die eingeschrankte Nutzbarkeit der Gemeindeflache fir
Freiflachenanlagen wird deshalb im Rahmen des PV-Potenzials naher beleuchtet.
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Im Gegensatz zur Freiflachensolarthermie konnten dezentrale Solarthermieanlagen auf
Dachflachen einen wertvollen Beitrag zur lokalen Warmeversorgung der gesamten Gemeinde leisten
und somit ein relevanter Bestandteil der Jevenstedter Warmewende werden. Einschrankungen
durch Denkmalschutz bei Wohngeb&duden oder enge Bebauung sind im Gemeindegebiet nicht
relevant. Die Identifikation geeigneter Dacher erfordert jedoch individuelle und detaillierte
Einzelhausanalysen. Einen hilfreichen Einstieg fur Eigentiimer*innen liefert das Solarkataster fir
den Kreis Rendsburg-Eckernférde (2022) (vgl. Abbildung 159).

Wird bei der Analyse dieses Potenzials die Flachenkonkurrenz zu PV-Anlagen auf Dachflachen aulRer
Acht gelassen, kann Solarthermie auf Dachflachen fast uneingeschrankt umgesetzt werden. Die
Technologie ist jedoch aufgrund ihrer vergleichsweise begrenzten Leistungsfahigkeit und
Abhangigkeit von solarer Einstrahlung stets als ergdnzende Lésung zu einer weiteren Energiequelle
RM N=JKL=@=F§ 4GJ <=E &AFL=J2IMF< =\F=]) @q@=J=F $I;@=F=g/Ri=FR MF< <=] ,MLRMF? <igMK=J
Strahlung bieten PV-Anlagen haufig Vorteile bei der Flachennutzung, weshalb sie i.d.R. ein grol3eres
Potenzial darstellen.

Globalstrahlung

Eingehende Globalstrahlung:

niedrig

Abbildung 159: Eingehende Globalstrahlung , die das theoretische Potenzial flir Solarthermie- und PV-Anlagenin der
Gemeinde Jevenstedt, Zur Kattbek, widerspiegelt (Quelle: Solardachkataster Rendsburg-Eckernforded ¥ 6F T).

Photovoltaikpotenzial

Die Analyse des PV-Potenzials wird im Folgenden eingeteilt in Potenziale auf Freiflachen und
Potenziale auf Dachflachen.

Potenziale auf Freiflachen

Viele theoretisch nutzbare Freiflachen fir PV in der Gemeinde Jevenstedt sind aufgrund der
gegebenen Restriktionen durch Natur- und Wasserschutzgebiete (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8)
eingeschrankt, allerdings kommen einige Teile der Gemeinde auch fir Freiflachensolarthermie in
Frage. Da Strom, im Vergleich zu Warme, problemlos tber weite Distanzen transportiert werden
kann, erweitert sich der theoretisch umsetzbare Radius fir PV-FFA entsprechend. Somit stehen flr
selbige auch Flachen, die nicht in unmittelbarer Nahe des Ortskerns liegen, sofern diese frei von
Restriktionen, zur Verfligung. Zu berlcksichtigen ist, dass unter Schutzbestimmungen fallende
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Flachen unter Umstéanden genehmigungsféhig fir den Bau von Solarthermieanlagen sein kénnen.
Jedoch ist davon auszugehen, dass es zu Einschrankungen und Verzdgerungen durch eine
aufwandige Prufung von Bau- und Betriebsgenehmigungen kommen kann.

Grundsatzlich braucht es fur die Installation solcher Anlagen jedoch immer ein ausreichend
<=L9M=JL=K MF< D9F?0k=Jt?=K _DOFMF?KN=J>9@J=F AFC)y <=J =L=M?MF? NGF 2J1?=JF qz=FL}i;@=J
Belange sowie der Zustimmung von Kreisplanung, unterer Naturschutzbehdrde, Eigentlimer*innen
und Anlieger*innen sowie der Politik.

Die Gemeinde Jevenstedt hat 2023 ein Informelles Planungskonzept Freiflachensolarnutzung
erstellen lassen (Sitzung Gemeindevertretung Jevenstedt 28.09.2023, TOP 13). Die Gemeinde hat in
diesem Rahmen, um an die Ziele der Landesregierung fir den Ausbau der erneuerbaren Energien
anzuknupfen, Raume fir die Errichtung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen auf urspriinglich
DOF<OAJLK; @9BM; @ ?=FMLRL=F $0T; @=F identifiziert. Die Flachen sollen auf 1,5 % des Gemeindegebiet
begrenzt werden, was einer Flachenverflgbarkeit von 70 ha entspricht. Nach Beriicksichtigung aller
Restriktionen ergaben sich aus dem Informellen Planungskonzept zur Flachensolarnutzung im
Suden der Gemeinde Entwicklungsraume fur Solar-Freiflachenanlagen, die in Abbildung 160 gezeigt
wird.

Vorrangige, gemeindliche
Entwicklungsraume flir Solar-
Freiflachenanlagen

Abbildung Ri6: Vorrangige Entwicklungsraume fir Freiflachensolaranlagen (Quelle: Informelles Planungskonzept
Freiflachensolarnutzun? (=N=FKL=<l1} &F R}

Potenziale auf Dachflachen

PV auf Dachflachen zur Stromgewinnung wird insbesondere in Kombination mit Warmepumpen
auch fur Heizzwecke zunehmend interessant. Nicht nur um den Eigenbedarf an Strom zu decken
sondern auch um den Autarkiegrad des Gebaudes zu erhdhen. Derzeit nehmen Warmepumpen in
Jevenstedt zwar noch keine signifikante Rolle ein, perspektivisch und insbesondere mit Blick auf die
Entwicklungspfade der Szenarien (vgl. Kapitel 1.7) wird diese aber von zunehmender Bedeutung
sein. Um dem damit einhergehenden, steigenden Strombedarf zu decken, kbnnen PV-Anlagen auf
Dachflachen eine signifikante Rolle spielen. Gemald Abbildung 146 existieren noch enorme
Potenziale zum Ausbau von PV auf dem derzeitigen Gebdudebestand, die durch flankierende
Malinahmen, wie beispielsweise Informationskampagnen zeitnah gehoben werden sollten.
Orientierung bei der Umsetzung bietet das Solarkataster des Kreises Rendsburg-Eckernférde (2022),
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welches auf den meisten Geb&uden eine hohe solare Einstrahlung identifiziert (vgl. Abbildung 159)
und der Gemeinde sowie den Burger*innen kostenfrei zur Verfligung steht.

Biomassepotenzial

Im Gemeindegebiet Jevenstedts fallen gemafd der £Potenzialanalyse zum Aufkommen von
*OF<K;@9BKHN=?=E9L=}90 AE  )J=KK  O=F<K:MJ?-Eckernférde als  Grundlage fur
Biotoppflegekonzeptea 81@J; @ ;9 39 t krautige und 1.406 t holzige Trockenmasse an (DVL, 2023).
Aus dieser ergibt sich ein theoretisches Biomassepotenzial in Hohe von 9,5 GWh flir die
Warmeversorgung Jevenstedts. Die hierfir zugrundeliegenden Annahmen und Brennwerte sind
dem projektweiten Kapitel (1.2.1) zu entnehmen. Heben lieBen sich die Potenziale aus der
*OF<K; @9BKH)=?= :=AKHA=DKO=AK= AF <=] <=R=FLJ9)=F 4=JKGJ?MF? AF $GJE NGF .=D=LK G<=J
Holzhackschnitzeln.

Abbildung 161 zeigt die theoretisch zur Biomassegewinnung nutzbaren Flache der Gemeinde. Diese
sind hinsichtlich ihrer tatsdchlichen Nutzbarkeit jedoch aufgrund strikter Schutzvorgaben, bspw. fur
Biotopverbunde oder <=E *9F<K;@9BKK;@MLR ON?) Abbildung 7) sowie der ausgepragten
D9F<OMLK; @9BM;@=F ,MLRMF? <=J $0I;@=F KL9JC =AF?=K;@JIFCL] weshalb ber die in der
*OF<K;@9BKH=?= 9P>9=F<=F IGE9KK= @AFOMK <=JR=AL C=AF= O=iL=J=F $)I;@=FHGL=FRi9)=
bestehen.

Als weitere Biomassequelle kdnnen Biomasseabfalle dienen. GemaR der Siedlungsabfallbilanz des
LfU (2022) fallen knapp 514 t pro Jahr an. Damit ergeben sich etwa 4 GWh Potenzial aus biologischen
Siedlungsabféllen hinzu, die jedoch ein geringes Potenzial bieten, es ist darliber hinaus davon
auszugehen, dass ein Teil dieser Abfélle bereits anderweitig genutzt wird (siehe Kapitel IV b).

Auch wenn das theoretische Potenzial aus Biomasse mit insgesamt ca. 13,5 GWh und bestehenden
Biogasanlagen nicht unerheblich ist, stellen aufgrund der mangelnden Abnahmeinfrastruktur weder
die verfugbaren Biomasseressourcen aus krautiger und holziger Masse noch das Potenzial aus
Bioabféllen ein realistisches energetisches Potenzial fir eine leitungsgebundene Option in der
Gemeinde Jevenstedt dar. Daher wird das Biomassepotenzial fiir eine leitungsgebundene
Warmversorgung in der Gemeinde Jevenstedt als nicht 9MKJ=A; @=F< =AF?=KLMB MF< AE 5=AL=J=F
nicht naher betrachtet. Lediglich in der dezentralen Versorgung einzelner Haushalte kann die
unvermeidbar anfallende Biomasse in Form von Hackschnitzel- oder Pelletheizungen eine Rolle
spielen, sofern es lokal eine Moglichkeit gibt, Pellets/ Holzhackschnitzel aus der anfallen Biomasse
herzustellen.
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Abbildung 161: Uberblick iiber das theoretische Biomassepotenzial in der Gemeinde Jevenstedts =RM?K9@J ¥ &F i /M=D)=g
LVermGeo SH).

- GL=FRA9)= OMK %=GL@=JEA= MF< 3E?=:MF2KIM(i

*MB-Wasser- G<=J 9M; @ *MB-*MB-Warmepumpen bieten sich nahezu im gesamten Gemeindegebiet
als alternative Heizlésung an. Sie kdnnen gemeindeweit einen grof3en Beitrag zur Warmewende
leisten. Da dieses Potenzial gemeindelbergreifend im gesamten Projektgebiet vorhanden ist, wird
hier auf die ausfuihrliche Erklarung dieses Potenzials im Methodenteil verwiesen (vgl. Kapitel IV b).

Flaches Geothermiepotenzial

Nahezu im gesamten Gemeindegebiet beginnt die Warmeleitfahigkeit ab einem Wert von 1,6 W/mK
[Watt pro Meter und Kelvin] (vgl. Abbildung 162), der Groldteil des Gebiets weist eine
Warmeleitfahigkeit von 1,8 fi 2,0 W/mK aus, was fur ein hohes theoretisches Potenzial zur Nutzung
flacher Geothermie spricht. Vor allem der 6stliche Teil des Ortskerns Jevenstedt sowie das Gebiet
um den Jevenstedter Teich weisen besonders hohe Warmeleitfahigkeiten von tiber 2,0 W/mK auf.

Wie bereits erwahnt, unterliegen solche Anlagen im Kreis Rendsburg-Eckernférde in
Trinkwasserschutz- und Trinkwassergewinnungsgebieten besonderen Auflagen und einer
Genehmigungspflicht. In Jevenstedt gibt  es Einschrankungen durch ein
Trinkwassergewinnungsgebiet, es bestehen somit entsprechende Restriktionen, sodass das
theoretische Potenzial der flachen Geothermie als stark verringert bezeichnet werden muss.

Vorhaben mit Sole-Wasser-Warmepumpen sind jedoch, unabhéngig von der Bobhrtiefe,
genehmigungspflichtig und unterliegen stets einer Einzelfallprifung. Dennoch ist diese Technologie
insbesondere flr die Versorgung von Einzelgebauden vielversprechend. Zwar wurden im Rahmen
der KWP keine konkreten Planungen fur den Aufbau neuer Warmenetzinfrastrukturen benannt,
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jedoch besteht auf Grundlage des fur den Ortskern Jevenstedt erstellten Quartierskonzepts
2IMF<KTLRM; @ =AF . GL=FRD >UJ =AF= ?=E=AFK; @9BM; @= STIE=N=JKGJ?MF? U:=J =\F S1JE=F=LR; $0J
den westlichen Bereich kdnnte dabei die Nutzung von Geothermie als mdgliche Option der
Warmeerzeugung in Betracht gezogen werden, vorbehaltlich der geologischen, wasserrechtlichen
MF< OMNLK;@9BM;@=F O09@E=F:=<iF?MF?=F. Sollten sich aus den Einzelfallprifungen
Einschrankungen ergeben, bleibt als Alternative der Einsatz von LuB-Warmepumpen.

ZBILEN°GI'D

Flache Geothermie
Wérmeleitfahigkeit 0 - 100 m

< 1,6 WimK
21,6-18 WmK
21,8-2,0 WmK
220-2,2 WimK

T >22wWimk

Abbildung 162: SHIE=)=A>H@A?C=ALAF -AK RM FB6 E 24=>= RMJ 0Q<JCLA=JE9=F , MLRMF? AF <=J %=E=AF<= (=N=FKL=<L (Quelle:
LfU SH Geodatenportal).

Tiefes Geothermiepotenzial

Um das Potenzial zur Nutzung tiefer Geothermie im Gemeindegebiet Jevenstedt abschatzen zu
koénnen, wurden ortsspezifische Daten des Geodatenportals des LfU verwendet, um warmeleitféahige
geologische Strukturen zu identifizieren. Die Analyse hat ergeben, dass in Tiefen zwischen 500 und
749 m theoretisch geothermisch nutzbare Horizonte liegen (vgl. Abbildung 163).

Im Gemeindegebiet ist das theoretische Potenzial groR3, allerdings ist der Einsatz tiefer Geothermie
mit den in Kapitel b) beschriebenen Einschrankungen und erheblichen Investitionskosten
verbunden. Aufgrund der GréRe der Siedlung, 9MK OAJLK; @9BM; @=F %JUF<=F wegen einer geringen
WLD (s. Kapitel 2.5.1), Restriktionen durch das Trinkwassergewinnungsgebiet sowie eines
grundsatzlichen Risikos von erfolglosen Bohrungen wird von der Nutzung der tiefen Geothermie zur
leitungsgebundenen Warmeversorgung abgeraten.
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Abbildung 163: Verbreitung und Tiefe von tiefliegenden Horizonten zur hydrothermalen Nutzung in der Gemeinde Jevenstedt
(Quelle: LfU SH Geodatenportal).

Gewasserpotenzial

Aufgrund fehlender Potenziale im Gemeindegebiet (vgl. Kapitel IV b) wird das Potenzial aus Wasser
(Seen, FlieRgewasser, Grund- oder Abwasser) nicht weiter betrachtet.

Windpotenzial

GemaNR der derzeit noch giltigen Teilaufstellung des Regionalplans fur den Planungsraum Il zum
Thema Windenergie aus dem Jahr 2020 (MIKWS, 2020) und des 9E Igsl FI'r N=Jajz=FL0; @L=F
Entwurfs der Teilaufstellung des Regionalplans des Planungsraum Il in Schleswig-Holstein Kapitel
4.7 zum Thema Windenergie an Land (MIKWS, 2025) gibt es in der Gemeinde Jevenstedt drei
Vorranggebiete fiir Windenergie stidwestlich und 6stlich der Gemeinde (vgl. Abbildung 164). Der
Entwurf fur die Neuaufstellung des Regionalplans weist eine Erweiterung, auf etwa 70 ha, von zwei
der urspriinglichen auf. Das .GL=FRi9)] 1LIGE :RO§ SIJE= 9MK SAF<CJ9B AF <i= RMCUFBA?=
Warmeversorgung zu integrieren, ist theoretisch durchaus gegeben. Da sich in der Umgebung weder
bestehende noch geplante Warmenetze befinden, in die der erzeugte Strom eingespeist werden
konnte, und zudem eine Bulrger*innenbeteiligung bei einer moglichen Bebauung des
Vorranggebiets unwahrscheinlich ist, wird dessen Potenzial fir die Warmewende vor Ort als sehr
gering eingeschatzt.
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Abbildung 164: Vorranggebiet fiir Windenergie an Land in der Gemeinde Jevenstedt gemaR giiltigem Regionalplan und des
Entwurfes fiir die Neufassung des Regionalplans 6/M=00=y +") 51 ¥ 6t Uj

Potenzial von Power-to-X
Power-to-X und Sektorkopplung in Jevenstedt
Rahmenbedingungen und Infrastruktur

Im Gemeindegebiet Jevenstedt bestehen hervorragende Voraussetzungen fur den Ausbau und die
RMCUFBA?= 2J9FK>GIEQLAGF <=] #F=J2A=AF>JOKLIMCLMJ; **=J 1LOF<GIL D=7L AF MFEALL=D:9J=J , T@= RM
bestehenden 380 kV- und 110 kV-Leitungen; zudem befindet sich hier ein von TenneT definierter
Suchraum flr ein neues Umspannwerk.

Diese netzseitigen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage fir die geplante Entwicklung eines
Power-to-X-Clusters (PtX), in dessen Umfeld ein erheblicher Strombedarf entstehen wird fi
voraussichtlich bis zu 1 GW elektrischer Leistungsabnahme durch Elektrolyseure,
Rechenzentrumsinteressenten und industrielle Verbraucher.

Zur Versorgung dieser Grofdverbraucher sowie zur Integration der lokalen Erzeugungsanlagen
(Windenergie, PV, Biogasanlagen) ist perspektivisch ein Kapazitatsausbau des regionalen
Stromnetzes erforderlich.

Lokale erneuerbare Strompotenziale

Jevenstedt verfugt Uber erhebliche Potenziale zur Nutzung erneuerbarer Elektrizitat fir
Warmeanwendungen. Die Gemeinde hat bis zu 70 ha PV-FFA planungsrechtlich grundsatzlich
ermdoglicht und verfiigt Gber einen Birger*innenwindpark, der erweiterungsfahig ist. In Verbindung
EAL =\F=J RMCUFBA?=F _l6-Infrastruktur kann der lokal erzeugte Strom gezielt fir
Warmepumpensysteme, elektrische Heizstabe oder Sektorkopplung in Nahwérmenetzen eingesetzt
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werden.
Damit bietet Jevenstedt glinstige Bedingungen fur eine Dekarbonisierung der Warmeversorgung auf
Basis erneuerbarer Energien und Strom aus regionaler Produktion.

59KK=JKLGU- und PtX-Potenziale

In Jevenstedt ist die Entwicklung eines grof3en Power-to-X-Standortes vorgesehen.

Erste Projektplanungen sehen eine Elektrolyseanlage mit rund 50 MW installierter Leistung vor. Der
1L9F<GIL zA=L=L <MJ;@ <k= )GE :AFOLIGF MK )GFN=JKAGFKI ; @=F 0;9 rP@94] , 1@= RME S9KK=JKLGZ-
Kernnetz (etwa 1 km Entfernung), bestehende Hochstspannungsleitungen und umfangreiche EE-
Erzeugungspotenziale eine einzigartige Ausgangslage.

""I= ?=HI9FL= #)=CLIGIQK= COFF 90K R=FLJ9)=J #JR=M?MF?KHMFCL >UJ 2JUF=F S59KK=JKLGZ <i=F=F] <=J
KGOG@AF *F<MKLI=HJGR=KK=F 90K 9M; @ RMJ #AFKH=AKMF? AF <9K U : =JJ=2AGF9)= 59KK=JKLGZF=LR ?=FMLRL
werden kann. Gleichzeitig entsteht hierbei Aowérme im Niederte EH=J9LMJ : =J=A; @] <A= AF RMCUFBA?=
kommunale Warmenetzkonzepte integriert werden kdnnte.

Dartber hinaus bestehen erste Interessen fiir die Ansiedlung von Rechenzentren, wodurch auf dem
Gesamtareal eine Stromabnahme mit einer potenziellen Leistung von bis zu 1 GW entstehen kdnnte.
Die entstehende Abwarme aus Elektrolyse und Rechenzentrumsbetrieb wirde zusatzliche
. GL=FRi9)=>UJ <k= STIE=N=JKGI?MF? AE %=E=AF<=2?=:}=L =JqgF=F%

Bauleitplanung und Flachennutzung

""OK 9MK?=0Ok=K=F= )GFN=JKAGFK9J=9) 0Y r'P @96 AKL AF <=J OMI=ALHDOFMF? :=J=AK 9K HGL=FRA=D)=
Gewerbeflache mit Energiebezug vorgesehen.

Parallel werden weitere Suchraume fiir erneuerbare Energien (PV-FFA] 5iF<CJ9B NGF <=) ) GEEMF=
aktiv unterstitzt.

Diese strategische Flachenentwicklung legt den Grundstein fir ein Energie- und
Innovationsquartier, in dem Strom-, Gas- und Warmeerzeugung sektorenlbergreifend
zusammengefihrt werden kénnen.

#IFGI<FMF?) &=IR=F EAL 59KK=JKLGU

Eine Studie der Fraunhofer IEG aus dem Oktober 2025 hat sich intensiv mit dem Einsatz von
59KK=JKLGZ RM &=ARRO=;C=F :=K;@IBA?L; ""'=EF9;@ AKL RM :=JU; CKA; BLA?=F] <9KK =AF= 3EKL=DMF? NGF
#I<?9K OM> S59KK=JKLGZz L=;@FK;@| GJ?9FAKOLGIK;@ MF< OAMLK;@9BM;@ anspruchsvoll ist. Die
Umstellung erfolgt nicht gebaudeweise, sondern in rdumlich zusammenhangenden Umstellzonen,
in denen alle Erdgasheizungen zeitlich koordiniert umgeriistet oder ersetzt werden missen, um als
£&»-J=9<Qa RM ?=IL=F. Voraussetzung hierfur ist eine ausreichende Dichte geeigneter Anlagen sowie
ein hoher Planungs- und Personalaufwand.

8M<=E :=KL=@L =\F= R=FLJ9= 3FKA; @=J@=\L AE =2k F&I-J=9<Qd] <9 <i=K=] :AKIOF? Fi;@L =AF@=ALDA; @
<SAFI=IL KL MF< KA; @ @TMA? D=<A?D; @ OM> =AF= OFL=MA?= =AEAK;@MF? NGF 59KK=JKLGZ :=Ri=@Ls $UJ
=AF= NGIKLTF<i?= 3EKL=IMF? 9M> pPR & 59KK=JKLGz OTJ=F jedoch Anlagen erforderlich, die mit
N=JLJ=L:9J=E M>O9F< IM> J=AF=F 59KK=JKLGz :=LJk=: ME?=JUKL=L O=J<=F CqFF=F§ #FLKHJ=;@=F<=
Umristlésungen, insbesondere neue Brenner, sind derzeit noch nicht flachendeckend verftigbar.
FUr Eigentimerinnen und Eigentiimer ergibt sich daraus eine eingeschrankte Planungssicherheit
hinsichtlich technischer Machbarkeit, Zeitpunkt und Kosten.
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Dartber hinaus kdnnen zuséatzliche Anpassungen auf Gebaudeebene notwendig werden, etwa der
Austausch von Gaszahlern sowie gegebenenfalls von Leitungen und Hausanschlusskomponenten.
Damit sind weitere Kostenrisiken verbunden. Bis zu einer méglichen Umstellung wiirde weiterhin
#J<?9K ?=FMLRL O=J<=F] <=KK=F 5AJLK; @9BA; @C=AL OM>?IMF< KL=A?=F<=] I —,-Preise und Netzentgelte
RMF=@E=F< MFL=J ""JM;C ?=Jily 'FK?=K9EL KL <9K .GL=FRi9) NGF S59KK=JK.Gz >UJ <i= IGCI)=
Warmeversorgung daher mit erheblichen Unsicherheiten und Umsetzungsrisiken verbunden
(Fraunhofer IEG, 2025).

Akteurspotenzial

Wie im gesamten Lebens- MF< SALK;@9BKIOME Rendsburg-Eckernférde spielen auch in der
Gemeinde Jevenstedt Ubergeordnete Akteure eine wichtige Rolle fUr die Umsetzung der
Warmewende. Insbesondere die EAR ist als koordinierender und strategischer Akteur relevant.
#J?TFR=F< U:=JFAEEL <i= )INEK; @MLRO?=FLMJ] AFK : =KGF<=J= -=} :=KL=@=F<=J +AL?D=<K; @98/ IM>
die im projektweiten Teil der KWP bereits ausfihrlich eingegangen wurde.

"= STJE=N=JKGJ?MF? =J>G)?L U : =JOk=?=F< <=R=FLJ9) MF< OAJ< 9M: @ RMCUFBA? <=R=FLJ9) organisiert
bleiben. Entscheidend ist daher die Eigeninitiative der Bevolkerung, etwa durch die Modernisierung
bestehender Heizungen, den Einsatz von Warmepumpen oder die Installation von PV-Anlagen.

Die Gemeindeverwaltung nimmt eine zentrale Rolle als Steuerungs- und Koordinationsakteur ein,
insbesondere Uber Bauleitplanung und Ortsentwicklung. Dabei wurden kommunale
Potenzialflachen fur PV-FFA identifiziert, die perspektivisch einen Beitrag zur lokalen
Stromerzeugung leisten kdnnen.

SMKILRDA; @ AKL AF JIMED; @=J , 1@= CUFBA? =AF= PtX Anlage vorgesehen, die langfristig neue Optionen
>UJ K=CLGJU : =J2J=b=F<= #F=J2A=FMLRMF? =JaizF=F CqFFL=y )GFCJ=L= =ALJI?=RMJ STIE=N=JKGJ?MF?
KiF< <9:=A <=JR=A FG;@ Gz=F MF< 9:@IF?4? NGF L=;@F;@=J MF< OAJLK;@9B0;@=J #FLOA; CIMF2y
Entscheidend fiir die Warmewende in Jevenstedt bleibt die Eigeninitiative der Bevolkerung. Lokale
Akteure im Dorf kénnen als Multiplikatoren wirken, insbesondere bei Heizungsmodernisierung,
Warmepumpen und der Nutzung von PV-Anlagen.

2.5.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade ftr das Jahr
2040

Die nachfolgend dargestellten Zielszenarien basieren auf den Ergebnissen der Bestands- und
Potenzialanalyse sowie den daraus abgeleiteten Annahmen. Ausfihrliche Informationen zur
Auswertung der Szenarien finden sich im projektweiten Teil in Kapitel 1.3.2..

Abbildung 165 verdeutlicht den deutlichen Wandel der Warmeversorgungsarten und der
Energietragerverteilung: Weg von den bisher dominierenden fossilen Energietragern Erdgas und
Heizol hin zu Nahwarme, einem kleinen Anteil Biomasse und insbesondere Warmepumpen. So sinkt
der Erdgasanteil von Uiber 67 % perspektivisch auf 0 %, wahrend Warmepumpen von 9 % auf mehr
als 68 % zulegen. Parallel steigt durch den erwarteten Ausbau leitungsgebundener
Wéarmeversorgung der Anteil der Nahwarme von bislang nahe 0 % auf Giber 19 %.
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Energietragerentwicklung in Jevenstedt (2025-2040)

1 Biogas
Heizstrom
m Scheitholz

LS

Sonstige Biomasse

AD %

m Holzpellets

m Warmepumpe - Strommix

FL

= Nahwarme
Flissiggas
m Heizol

N D ok o e A o o BErdgas
o o o P o B o D
AT AT AT AT DT AT DT AT DT D

Abbildung 165: Prognostizierte Entwicklung der verwendeten Energietrager in der Gemeinde Jevenstedt bis zum Zieljahr

T OF 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zusténdige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt Jevenstedt sowie
ENEKA).

Ein Blick auf die erwarteten Verdnderungen im Warmeverbrauch bzw. -bedarf der Gebaude im
Projektgebiet (vgl. Abbildung 166) zeigt, dass :9Ki=J=F< 9W> <=F ?=LJGz=F=F FF9@E=F, bis zum
Zieljahr 2040 mit einer deutlichen Reduktion des Gesamtwé&rmeverbrauchs bzw. -bedarfs
(Endenergie, durchgezogene Linie) von rund 68 % zu rechnen ist. Die Zwischenziele weisen eine
Reduktion von 27 % (2030) und 53 % (2035) auf. Die tatsachlich bendtigte Nutzenergie (gestrichelte
Linie) reduziert sich hingegen um 22 %

Energieverbrauchsentwicklung in Jevenstedt (2025-2040)
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Abbildung 166: Prognostizierte Entwicklung des Gesamtwarmeverbrauchs oder -bedarfs in der Gemeinde Jevenstedt bis

RME 84=089@J T 6f 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt
Jevenstedt sowie ENEKA).

AbschlieRend enthalten die Szenarien auch einen Entwicklungspfad der THG-Emissionen in der
Gemeinde Jevenstedt (vgl. Abbildung 167). Dieser macht deutlich, dass auf Grundlage der
?=JGz=F=F FF9@E=F, besonders durch die Umstellung auf nachhaltige Energietrager, bis zum
Jahr 2040 ein Riuickgang der Emissionen, die durch die Warmeversorgung Jevenstedts verursacht
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werden, von rund 94 % zu erwarten ist. Die Zwischenziele weisen eine Reduktion von 37 % (2030)
und 74 % (2035) auf.

THG-Emissionsentwicklung in Jevenstedt(2025-2040)
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Abbildung 167: Prognostizierte Entwicklung der THG-Emissionen in der Gemeinde Jevenstedt in t COzeq/a je Energietrager
2IKRME (9@J T 6f 6 (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Datenbasis: Zustandige Bezirksschornsteinfeger*innen, EVU, Amt
Jevenstedt sowie ENEKA).

2.5.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen

Durch die zersiedelte Siedlungsstruktur Jevenstedts dominieren in weiten Teilen des
Gemeindegebiets Empfehlungen zur dezentralen Warmeversorgung (vgl. Abbildung 168).

Der Schwerpunkt der Aktivitdten in diesen Bereichen sollte folglich auf der Aktivierung der
Eigentimer*innen zur Umsetzung individueller MaBnahmen im Geb&udebestand liegen. Hierfir
sieht der MalRnahmenkatalog entsprechende, zeithahe Umsetzungsvorschlage vor (vgl. Kapitel 4).

Im zentralen Ortskern hingegen wurde ein grof3eres Potenzialgebiet identifiziert. Dieses basiert
unter anderem auf bereits vorliegenden Untersuchungen aus dem energetischen Quartierskonzept,
IF <=E <= 5ALK; @980 @C=AL NGF , 99O TJE=F=LR=F :=0=JL=L OMJ<=g ""ie Ergebnisse zeigen, dass
=F= D=ALMF?2K?=:MF<=F= SIJE=N=JKGJ?MF? <GJL 2JMF<KILRM;@ OMNLK;@9BM;@ CGFCMI=FR-I@4?]
teilweise sogar kostengiinstiger als dezentrale Losungen sein kann, jedoch nur unter der
Voraussetzung einer sehr hohen Anschlussquote. Vor diesem Hintergrund wird das Gebiet als
. GL=FRI9D?=:A=L 9MK?=0k=K=F]| <9 <i= ONLK; @9BM; @= 4GIHIU>MF? :=J=AK =JG)?L KL MF< <A= O=A=J)=
3EK=LR:9JC=A E9QLI?=:D4;@ NGF <=J LOLKT;@);@=F =L=W?MF? MF< FK;@MKK:=J=ALK;@9B 9: @IF?Lx
Erganzend wurden zwei an das potenzielle Warmenetz angrenzende Randgebiete identifiziert, die
technisch mitversorgt werden kdonnten und deren Einbindung im Falle einer Umsetzung weiter zu
priifen ist. Im Potenzial- sowie im Prifgebiet sollte daher vorrangig das Anschlussinteresse der
Anwohner*innen an eine potenzielle leitungsgebundene Versorgungsoptions abgefragt werden, auf
Basis dieser Abfrage kdnnen weitere Schritte initiiert werden.

Abschlussbericht - Erstellung eines Warme- und Kalteplans fir den Konvoi LWR Rendsburg Seite | 227



ZEBILEN®GIaD

ETERT M AL

Gebietsklassifizierung
777  Potenzialgebiet
E# Priffgebiet
S8 Dezentrale Warmeversorgung

0 1 2km
Datenbasis:

Datenanalyse durch Zeiten™Grad | ENEKA 2025
basemap.de/|

(i GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC-BY 4.0)
LVermGea SH, ALKIS®-Datenbestand, 2024,
hitps: /fwww. govdata de/dl-de/by-2-0

Abbildung 168: Kartografische **9JKL=DMF? <=J =EHG@)=F=F %= : \=LKCIOKKIRA=IMF? >TJ <i= RMCTF (k2= SRIE=N=JKGIJ?MF? {F
der Gemeinde Jevenstedt (Eigene Darstellung Zeiten°Grad, Quelle: LVermGeo SH).
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MalRnahmen - Gemeinde Jevenstedt

Nr.

M1

M2

M5

M6

Bezeichnung

Die Kommunen des Konvois als Vorbild fi
Energetische Optimierung von und Nutzung
erneuerbarer Energien in kommunalen
Liegenschaften

Warmewende in der Bauleitplanung fi
Nachhaltige Entwicklung der
konvoiangehdrigen Kommunen

T el AUsNUTIROMINS olUgdHGt 1Rl
Begleitmaterial fir alle Birger*innenim
Konvoigebiet LWR Rendsburg

Unterstiitzung von IndividualmaBnahmen -
Beratungsangebote fir private Haushalte

Umsetzungsdauer h

3. Quartal 2026 -
fortlaufend

3. Quartal 2026 f
3. Quartal 2027

2. Quartal 2026 f
2. Quartal 2028

3. Quartal 2026 f
fortlaufend

Inhalt

Energetische Sanierung und Einsatz erneuerbarer Energien in kommunalen
Gebauden zur Reduktion des Energieverbrauchs und als Vorbildfunktion fur
Blrger*innen

Schulungen von Mitarbeitenden und Entwicklung eines Leitbilds zur
t'YUHIh2l0gd0i0ganicay UleUTiéncUti20nmUnIntinorarilUgld iUl
klimafreundlicher Warmeversorgungsldsungen in der Bauleitplanung

Erstellung und Verbreitung verstandlicher Informationsmaterialien zur
kommunalen Warmewende fiir alle Einwohner*innen.

Bereitstellung unabhangiger Energieberatungsangebote fiir private
Haushalte zur Forderung von individuellen SanierungsmafRnahmen

M7

M8

Informationskampagne zum Thema
NEnergetische Gebdudesanierungi

Informationskampagne zum Thema NPV und
Solarthermiei

4. Quartal 2026 i
2. Quartal 2029

4. Quartal 2026 fi
3. Quartal 2030
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Kampagne zur Sensibilisierung und Aufklarung Giber Vorteile,
Foérdermdoglichkeiten und Umsetzungsschritte energetischer Sanierungen

Breitenwirksame Aufklarung Uiber Einsatz, Nutzen und Férderoptionen von
Solarenergie im privaten und gewerblichen Bereich
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Prioritat

Hoch

Hoch

Hoch

Hoch

Hoch



M9

M10

M11

Informationskampagne zum Thema
NDezentrale Warmeversorgungsoptionen und
Heizungstauschi

Bundelausschreibungen i Gemeinsam
gunstiger sanieren

Sanieren im Wandel f
Generationsubergreifende Anreize fur
klimafreundliches Wohnen

1. Quartal 2027 i
4. Quartal 2030

3. Quartal 2027 fi
2. Quartal 2032

3. Quartal 2027 fi
2. Quartal 2032

fUnY1GicY U4y olUH2IAItACIEnl2UTaR6ULCIRAR gl CilIUlsRIL
Warmepumpen, Pelletheizungen oder Hybridlésungen als Alternative zu Ol
und Gas

Organisation gemeinsamer Sanierungsprojekte zur Kostensenkung durch
gebindelte Ausschreibungen fir mehrere Haushalte

[BITUI20NTIHT IOV CRY UNUsIREHIHT 21617101 CaeUnA3Uc ORI U1t
20ToY THITUILERGEG20N2Y Ulc@alUca20 il YUlca

M12

Fortschreibung des Warmeplans nach §25
WPG

2. Quartal 2030 A
1. Quartal 2031

Die Fortschreibung des Warmeplans umfasst eine systematische
Uberprufung aller Datengrundlagen, Analysen und Manahmen.

M13

Monitoring der Warmewende im
Gemeindegebiet

jahrlich

Systematische, regelmaRige Uberpriifung des Fortschritts der
Warmewende im Gemeindegebiet und der Ableitung notwendiger
Steuerungsmalnahmen
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2.5.5. Fazit der Gemeinde Jevenstedt

Der warmeversorgte Gebaudebestand in Jevenstedt ist iberwiegend durch EFH mit vergleichsweise
groRRen Grundstlicken gepragt. Entsprechend dominiert der Wohnsektor sowohl strukturell als auch
energetisch. Der Gesamtwarmebedarf liegt bei rund 48 GWh, der tatsdchliche gemischte
Warmeverbrauch bei etwa 34 GWh. Rund 80 % der Verbrauche entfallen auf private Haushalte mit
etwa 26,7 GWh, wahrend der Sektor GHD rund 19 % ausmacht. Die Energietragerstruktur ist deutlich
fossil gepragt. Erdgas stellt mit Gber 20 GWh den dominierenden Energietrager dar, gefolgt von
Heiz6l mit knapp 10 GWh. Erneuerbare Energien decken bislang lediglich rund 2 GWh des
Verbrauchs.

Die THG-Emissionen aus der Warmeversorgung liegen aktuell im oberen vierstelligen
Tonnenbereich und werden Uberwiegend durch fossile Energietrager verursacht. Die raumliche
Analyse zeigt eine klare Konzentration hoherer Warmebedarfe im Ortskern, insbesondere entlang
der Schiilper Straf3e und in dichter bebauten Wohnbereichen. In weiten Teilen des Gemeindegebiets
liegen die Warmebedarfe unter 150 MWh pro Hektar und Jahr. Die WLD ist im Grof3teil der Gemeinde
niedrig und betragt iberwiegend weniger als 500 kWh pro Meter und Jahr. Im Ortskern steigt sie im
+ALL=D OM> £ PR - KK F'5PPP C5@ HJG +=L=J MF< (9@J 9F] O9K <GJL 2IMF<KILRA; @ =AF= N=JLi=B= .JI>MF?
leitungsgebundener Losungen ermdoglicht.

Die Potenzialanalyse weist insbesondere erhebliche erneuerbare Strompotenziale aus. Neben
bestehenden PV-Anlagen sind bis zu 70 ha PV-FFA planungsrechtlich ermdglicht, zudem besteht ein
erweiterungsféhiger Burger*innenwindpark. Perspektivisch ist ein grofl3skaliger Power-to-X-
Standort mit einer geplanten Elektrolyseleistung von rund 50 MW vorgesehen. Die dabei
entstehende Abwéarme sowie potenzielle Rechenzentrumsabwéarme kénnte zusatzliche Optionen
>UJ =AF= RMCUFBA?= 'FL=2J9LiGF AF CGEEMF= S51JE=F=LRCGFR=HL= =JazF=F] 9=J<AF?K AKL <=
4=)KGJ?MF? EA S59KK=JKLGZ : 9Ki=JL.=F —HLAGF=F K=@J CJALKK;@ RM K=@=F. Biomassepotenziale sind
vorhanden, jedoch begrenzt. Tiefe Geothermie und andere zentrale Warmequellen spielen im
aktuellen Bewertungsrahmen keine prioritare Rolle. Die Szenarien bis 2040 zeigen eine Reduktion
der Treibhausgasemissionen um rund 94 %, mit Zwischenzielen von 37 % bis 2030 und 74 % bis 2035.
Der Transformationspfad basiert wesentlich auf der Umstellung auf nachhaltige Energietréger, dem
breiten Einsatz VGF 5IJE=HMEH=F KGOA= #ZARi=FRKL=A?=IMF?=F AE %=: IM<=:=KLOF<

Aufgrund der zersiedelten Siedlungsstruktur dominieren im Gemeindegebiet Empfehlungen zur
dezentralen Warmeversorgung. Der Schwerpunkt der Aktivitaten liegt daher auf der Aktivierung der
Eigentimer*innen zur Umsetzung individueller Sanierungs- und Heizungsmaf3nahmen. Im
zentralen Ortskern wurde hingegen ein grof3eres Potenzialgebiet identifiziert. Die Kombination aus
kompakten Strukturen, kommunalen und sozialen Einrichtungen als Ankerakteuren, vorhandener
Netzinfrastruktur an der Schule sowie verfligbaren Flachen fir eine zentrale Warmeerzeugung
begriindet hier eine hohe Prioritat fir die Prufung einer Netzerweiterung. Voraussetzung ist die
frihzeitige Einbindung relevanter Akteure und die systematische Abfrage des Anschlussinteresses.

Insgesamt verflgt Jevenstedt Gber au3ergewdhnlich gute Voraussetzungen flr eine strombasierte
und sektorgekoppelte Dekarbonisierung der Warmeversorgung. Die Transformationsaufgabe
erfordert eine zweigleisige Strategie aus konsequenter dezentraler Umstellung im Geb&udebestand
und der gezielten Entwicklung eines potenziellen Warmenetzes im Ortskern unter Einbindung
R=FLJ9)=) CGEEMF9)=) MF< OAJLK;@9BM;@=J CL=MJ=¢

Abschlussbericht - Erstellung eines Warme- und Kalteplans fiir den Konvoi LWR Rendsburg Seite | 231



	2. Kommunenspezifische Ergebnisse – Bestands- und Potenzialanalyse
	2.1. Gemeinde Alt Duvenstedt
	2.1.1. Bestandsanalyse
	2.1.2. Potenzialanalyse
	2.1.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade für das Jahr 2040
	2.1.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen
	2.1.5. Fazit der Gemeinde Alt Duvenstedt
	2.2. Gemeinde Borgstedt
	2.2.1. Bestandsanalyse
	2.2.2. Potenzialanalyse
	2.2.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade für das Jahr 2040
	2.2.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen
	2.2.5. Fazit der Gemeinde Borgstedt
	2.3. Stadt Büdelsdorf
	2.3.1. Bestandsanalyse
	2.3.2. Potenzialanalyse
	2.3.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade für das Jahr 2040
	2.3.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen
	2.3.5. Fazit der Stadt Büdelsdorf
	2.4. Gemeinde Fockbek
	2.4.1. Bestandsanalyse
	2.4.2. Potenzialanalyse
	2.4.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade für das Jahr 2040
	2.4.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen
	2.4.5. Fazit der Gemeinde Fockbek
	2.5. Gemeinde Jevenstedt
	2.5.1. Bestandsanalyse
	2.5.2. Potenzialanalyse
	2.5.3. Zielszenarien und Entwicklungspfade für das Jahr 2040
	2.5.4. Empfehlung zum weiteren Vorgehen
	2.5.5. Fazit der Gemeinde Jevenstedt

